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Besonderer Teil der Prüfungsordnung 
für den Bachelorstudiengang Infonnations-Systemtechnik 
der Technischen Universität Braunschweig 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik md Informatik 
Fakultät für Elektrotechnik md Informationstechnik 
Entsprechend § 1 Abs. 2 des allgemeinen Teils 
der Prilfungsordnung filr die Bachelorstudiengänge 
und Masterstudiengänge der Technischen Uni­
versitat Braunschweig hat die von der Carl­
Friedrich-Gau�Fakultät filr Mathematik und In­
formatik. und der Fakultät filr Elektrotechnik und· 
Infonnationstechnik mit der Wahmehmung der 
Fakultatsaufgaben fllr den Gemeinsamen Studien- . 
gang B.Sc. Infonnations-Systemtechnik (!S1) 
betraute Gemeinsame Konunission am 28.6.2006 
den folgenden besonderen Teil der Bachelorplil­
fungsordnung beschlossen: 
§ 1 Regelstudienzeit 
Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlos­
sen werden kann, beträgt 6 Semester (Regelstudi­
enzeit). 
§ 2 Hochschulgrad und Zeugnis 
(1) Nach bestandener Bachelorplilfung verleiht 
die Hochschule den Hochschulgrad ,,Bachelor of 
Science" (abgekürzt: "B.Sc. "). Darüber stellt die 
Hochschule eine Urkunde mit dem Datum des 
Zeugnisses aus (siehe Anlage 1). 
(2) Nach § 18 Abs. 1 des allgemeinen Teils der PIil­
fungsordnung wird außerdem ein Zeugnis (siehe 
Anlage 3) mit beigefügtem Diploma Supplement 
ausgestellt (siehe Anlage 5). 
(3) Im Zeugnis werden neben der Gesamtnote nach 
§ 18 Abs. 1 des allgemeinen Teils der Prüfungs­
ordnung die Noten der einzelnen Module mit ihren 
Leistungspunkten aufgelistet. Bei einem Durch 
schnitt der Noten bis einschließlich 1,2 wird das 
PrlIdikat ,,mit Auszeichnung bestanden" verliehen. 
Auch unbenotete Module (siehe § 4 Abs. 7) werden 
mit ihren Leistungspunkten aufgefilhrt. 
(4) Auf Antrag der oder des Studierenden werden 
die Urkunde, das Zeugnis und das Diploma Supp­
lement auch in englischer Sprache ausgestellt 
(siehe Anlage 2 und Anlage 4 und 6). 
§ 3 Gliedenmg des Studiums 
(1) Das Studium untergliedert sich in den Pflicht­
bereich, in dem die allgemeinen Grundlagen der 
Informatik der Elektro- und Informationstechnik, 
der Mathematik sowie die Grundlagen der In­
formations-Systepltechnik vermittelt werden, und 
in einen Wahlpflichtbereich mit Modulen aus 
den Wahlbereichen "Communications Enginee­
ring", "Software and System Engineering" sowie 
"Computer Engineering and Embedded System 
Platforms". Zusätzlich sind Wahlpflichtflcher zu 
belegen, die vorrangig zum Erwerb von Metho­
den- und Sozialkompetenzen (Schlilsselqualifi" 
kationen) dienen und sich aus entsprechenden 
Modulen mit interdisziplinären und handlungs­
orientierten Angeboten zur Vermittlung von über­
fachlichen und berufspraktischen Qualifikationen 
bzw. Kompetenzen zusanimensetzen. 
(2) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiums 
müssen insgesamt 180 Leistungspunkte wie folgt 
nachgewiesen werden: . 
(a) 28 Leistungspunkte aus Modulen des Pflicht­
bereichs ,,mathematische Grundlagen" 
(siehe Anlage 7), 
(b) 40 Leistungspunkte aus Modulen des Pflicht­
bereichs "Grundlagen Hardware" (siehe 
Anlage 7), 
(c) 30 Leistungspunkte aus Modulen des Pflicht­
bereichs "Grundlagen Software" (siehe An­
lage 7), 
(d) 8 Leistungspunkte aus Modulen des Pflicht­
bereichs ,,Hardware-Software-Systeme" 
(siehe Anlage 7), 
(e) 16 Leistungspunkte aus Modulen des Pflicht­
bereichs "Grundlagen Kommunikations­
Technik" (siehe Anlage 7), 
(f) 20 Leistungspunkte aus Modulen des Profes­
sionalisierungsbereichs (siehe Anlage 7), 
(g) 26 Leistungspunkte aus Modulen des Wahl­
pflichtbereichs (siehe Anlage 8), 
(h) 12 Leistungspunkte fllr die Anfertigung der 
Bachelorarbeit(siehe § 5). . 
(3) Eine Lehrveranstahung darf nicht in verschie­
denen Modulen eingebracht werden. Mindestens 
12 Leisturigspunkte müssen durch mindestens 3 
mündliche Plilfungen erworben werden. 
§ 4 Prüfungs- und Studienleistungen 
(1) Die Bachelorpi1!fung besteht aus den F achprü­
fungen der Module sowie der Bachelorarbeit 
(2) Die Arten der F achpriifungen sind durch § 9 des 
allgemeinen Teils der PIilfungsordnung g�egelt 
(3) Eine zusätzliche Art einer Pr1lfung ist das zu 
einem Praktikum gehörende Kolloquium bzw. Pr0-
tokoll. Es umfasst die Bewertung der theoreti­
schen Vorbereitung und die Entwicklung bzw. 
Planung eines infonnationstechnischen Systems 
bzw. seiner Komponenten sowie die schriftliche 
Darstellung der Albeitsschritte und der Durchfil.h­
rung des Praktikums und deren kritische Wilrdi- . 
gung. 
(4) Weitere Arten von Prüfungsleistungen können 
auf Antrag vom Pr1lfungsausschuss genehmigt wer 
den. 
(5) Die Module, QualifIkationsziele und Umfang 
der zugeordneten Prüfungs- oder Studieilleistungen 
und die Anzahl der zugeordneten Leistungspunkte 
sind in den Anlagen 5 bis 6 und im Modulhandbuch 
festgelegt. 
(6) Ein Modul aus dem Wahlpflicht- oder Wahl 
bereich, das nicht in den Anlagen oder in einer 
vom Prllfungsausschuss beschlossenen Liste weite­
rer möglicher Modtile vorhanden ist, kann auf An­
trag einer oder eines Studierenden vom Prüfungs­
ausschuss genehmigt werden. 
(7) Module können außer durch benotete Fachpril-
. fimgen auch durch einen benoteten oder unbenote­
ten Leistungsnachweis abgeschlossen werden, bei 
dem die individuelle Leistung der bzw. des Stu­
dierenden überprüft wird. 
(8) Bei Modulen mit mehreren Teilprüfimgen, 
gehen Teilprilfimgen, in denen nur ein Leistungs­
nachweis eroracht wird nicht in die Benotung des 
Moduls ein. 
(9) Die Prüfungen der Bachelorprüfung werden 
studienbegleit'end abgelegt. Mit Ausnahme der in 
§4 Abs. 3 genannten Prüfungen, werden diePrü­
fimgen werden in jedem Semester angeboten. 
(10) Die fachspezifIschen Bestimmungen können 
vorsehen, dass als Vorausse1zung zur Teilnahme an 
Prüfimgen bzw. Prüfungsleistungen bestimmte Vor­
leistungen erbracht werden müssen (z. B. Abgabe 
von zu bewertenden Übungsaufgaben). Entspre­
chendes gilt rur Studienleistungen. 
§ 5 Bachelorarbeit 
(1) Die Bacheloraroeit ist die Abschlussarbeit ge­
mäß § 14 des allgemeinen Teils der Prüfungsord­
nung. Es gelten zusätzlich die folgenden abwei­
chenden 'Regelungen. 
(2) Für die Bachelorarbeit werden 12 Leistungs­
punkte vergeben. Sie wird in der Regel im 6. 
Semester angefertigt. 
(3) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur 
Ablieferung der Bachelorarbeit beträgt 4 Monate. 
Das Thema kann nur einmal und nur innerbalb von 
sechs Wochen nach Ausgabe zwilckgegeben wer 
den. Im Einzelfall kann aufbegründeten Antrag der 
Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit ausnahms­
weise bis zur Gesamtdauer von 6 Monaten verlän­
gern. 
(4) Vor Bewertung der Albeit hält die oder der Stu­
dierende einen Vortrag, in dem sie oder er die Ar­
beit vorstellt 
§ 6 Mentoren und Beratungsgespräcbe 
(I) Jeder oder jedem Studierenden wird eine Pr0-
fessorin oder ein Professor als Mentorin bzw. Men­
tor zu Beginn des Studiums zugeordnet. Der 
Wechsel einer Mentorin oder eines Mentors ist auf 
Wunsch eines der Beteiligten möglich. 
(2) Im Laufe des 1. und 4. Semesters muss jede 
oder jeder Studierende wenigstens ein Beratungs­
gespräch mit seiner Mentorin bzw. seinem Mentor 
fi1hren. Über die Teilnahme an dem jeweiligen Be­
ratungsgespräch stellt die Mentorin bzw. der Men­
tor eine Bescheinigung aus, die dem Prüfungsaus­
schuss bis zu dem Ende des jeweiligen Semesters 
vorzulegen ist 
§ 7 Inkrafttreten 
Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer 
hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
Anlage 1 (zu § 2 Abs. 1) 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät ftlr Elektrotechnik und Infonnationstechnik 
Carl-Friedrich-Gauß.Fakultät ftlr Mathematik und Infonnatik 
Bachelorurkunde 
Die Technische Universität Braunschweig, 
Fakultat ftlr Elektrotechnik und Infonnationstechnik 
CarI-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik und Infonnatik, 
.verleiht mit dieser Urkunde FraulHerm *) 
geb.am .............•......... in ............................... , 
den Hochschulgrad 
Bachelor of Science 
(abgekürzt:B.Sc.), 
nachdem sie/er *) die BachelorpIilfung im Studiengang Inforrnations-Systemtechnik am ...... bestanden 
hat. 
(Siegel der Hochschule) Braunschweig , den ........ (Datwn) 
DekaninlDekan *) Vorsitzende/r *) des Prftfungsausschusses 
*) Zutreffendes einsetzen 
Anlage 2 (zu § 2 Abs. 1 Wld Abs. 5) 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultat ftlr Elektrotechnik. und Infonnationstechnik 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultat ftlr Mathematik und Infonnatik 
Bachelor Certificate 
Through this certificate, issued by the 
Technische Universitat Braunschweig, 
Fakultat ftlr Elektrotechnik. und Inforrnationstechnik 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultat ftlr Mathematik und Infonnatik, 
(name*) ................................................... , 
bom ....................... at ............................... , 
is awarded the degree of a 
Bachelor of Science 
(abbr.: B.Sc.), 
after having passed 
the Bachelor examination in Computer and Cornmunications System Engineering 
on ........................ ; .. .  . 
(Seal of the university) Braunschweig •........ (date) 
/ 
(Dean) Chairman ofthe examining board 
*) fill in as appropriate 




Technische Universität Braunschweig 
Fakultät filr Elektrotechnik und Infonnationstechnik 
CarI-Friedrich-Gauß-Fakultlit filr Mathematik und Infonnatik 
Zeugnis über die Bachelorprüfung 
FraulHerr*) ........................................ ; ........... , 
geboren am ...................................................... , 
hat die Bachetorprüfung im Studiengang Informations­
Systemtechnik **) 
mit der Gesamtnote ................................ bestanden. 
Leistungspunk.te Note 
ECTS-Grad:***) 
Bachelorarbert Ober das Thema *)...................................... (12 LeIStungspunk.te): .............. (Note) . 
Braunschweig. den ........... (Datum) 
(Siegel der Hochschule) Vorsitzende/r *) des Prüfungsausschusses *) 




Anlage 4 (zu § 2 Abs. 2 und Abs. 5) 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät filr Elektrotechnik und Infonnationstechnik 
Carl-Friedrich-Gauß.Fakultät filr Mathematik und Infonnatik 
Statement of results ofthe Bachelor examination 
(name .) .................................................... , 
bom ...................................................... , 
has passed the Bachelor examination in Computer and Communi­
cations System Engineering *.) 
with the grade ............................... .. 
EC!S-grade:·U) ............ . 
�edit points grade 
Subject ofthe Bachelor's thesis *) ..................................... (12credit points): ............ (grade) 
(Seal of the university) Braunschweig , ........ (date) 
Chainnan ofthe examining board 





. Diploma Supplement 
Diese Diploma Suppiement·Vortage wurde von dlllr Europilschen Kommission, dIIIm Europarat und UNESCOICEPES entwickelt Das Diploma 
SUpplement soll hinreichende Daten zur Verfügung stellen, die die intemationale Transparenz und· angemessene akademische und berufliche 
Anerkennung von Qualifikationen (Urkundllln, Zeugnisse, AbschlQsse, Zertifikate, etc.l verbessern. Das DIplama Supplement beschreibt 
Eisienschaften, Stufe, Zusamn.nhang, Inhalte sowie Alt des Abschlusses des studiums, das von der in der Orig!nalurkunde bezeichneten 
Person erfolgreich abgeschlossen wurde. Die Originalurkunde muss diesem DIploma supplement beigefügt _rden. Das Diploma Supplement 
sollte frei sein von jeglichen Wertulteilen, ÄquiYaienzaussegen oder Elr4Hhlungel1 zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht Abschnitten 
enthalten. Wenn keine Angaben gemacht _Iden, sollte dies durch eine BegrOndung erliiutelt _rden. 
1. ANGABEN ZUM INHABERIZUR INHABERIN DER QUAUFIKAnON 
1.1 Familienname /1.2 Vorname 
. Mustermann, Gerd Johannes 
. 1.3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
23/11/1979, Hamburg, Deutschland· 
1.4 MatrIkelnummer des/der studierenden 
2757900 
2. ANGABEN ZUR QUALIFIKAnON 
2.1 Bezelchn·ung der QualmkatIon (ausgeschrieben, abgekÜrzt) 
Bachelor of Science (B.Sc.) 
Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben, abgekürzt) 
entfällt 
2.2 HauptslUdlenfach für die QualmkatIon 
Informations-Systemtechnlk 
2.3 Name der Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat 
Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu  Braunschweig 
. Status (Typ 1 Trägerschaft ) 
UniversitätlStaaUiche Einr ichtung 
2.4 Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgeführt hat 
siehe 2.3 
Status (Typ 1 Trägerschaft) 
siehe 2.3 
2. 5 Im Unterricht Iin der Prüfung verwendete Sprache 
deutsch 
Datum der Zertifizier ung: 
Vorsitzender des Prilfungsausschusses 
Diploma Supplement 
3. ANGABEN ZUR EBENE DER QUALIFIKAnON 
3. 1 Ebene der Quai1ftkation 
Bachelor-Studium (Undergraduate), 
erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss 
3.2 Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) 
3 Jahre (inkI .  schr iftlicher Abschlussarbeit), 180 ECTS Leistungspunkte 
3,3 ZUgangsvorraussetzung(en) 
"Abitur" oder äquivalente Hochschulzugangsberechtigung 
4. ANGABEN ZUM INHALT UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4. 1 studIenform 
Vollzeitstudium 
4.2 Anforderungen des StudlengangsiQuallftkationsprofll des Absolventen/der Absolventin 
Seile 2 von 6 
Ein(e). Ingenieur(in) der I nformations-Systemtechn ik hat die Fähigkeit komplex e  
informationstechnische Systeme zu entwerfen, aufzubauen u n d  zu beurtei len. Er (Sie) ist 
in der Lage seine (ihre) Fachkompetenz auf den Gebieten Hardware (Integrierte 
Schaltungen, C hip-Design, Mikroprozessoren, Rechnerstrukturen etc .), Software 
(Software E ngineering, Simulation, abstrakte Modell ierung etc.) und der 
Kommunikationstechnik (Übertragungstechnik, Protokolle, Multimedia-Systeme etc .) · bei 
. der Entwicklung neuer bzw . Weiterentwicklung bestehender informationstechnischer 
Systeme einzubringen. In zunehmend interdisziplinären Projektteams besitzt er (sie) die 
Fähigkeit Tei lprojekte zu pla nen und z u  bearbeiten und seine Ergebnisse erfolgreich zu 
präsentieren. 
Der Bachelorstudiengang Informations-Systemtechnik ist grundlagen orientiert . Oie 
Absolventinnen und Absolventen beherrschen die für die Betrachtung 
informationstechnischer Systeme erforderl ichen Grundlagen aus der Elektrotechnik, 
Informationstechnik und Informatik und haben darOber hinaus SchlOsseiqua lifikationen 
sowie erste v ertiefende Fach�enntnisse erworben. 
Die im Bachelor-Studiengang Informations-Systemtechnik ver mittelten Kenntnisse und 
Methoden befähigen dazu Prob lemstel lungen im U mfeld von informationstechnischen 
. Systemen unter Anleitung zu lösen. Absolventinnen und -Absolventen besitzen fundierte  
Kenntnisse und F ähigkeiten zur operational-analytischen Bearbeitung von Aufgaben Im 
Umfeld informationstechnischer Systeme .  S ie  können Probleme benennen, diese an 
Fachkollegen kommunizieren und die Problemstellung mit ihrem Anwendungswissen 
beg leiten. 
4.3 Einzelheiten zum studiengang 
Einzelheiten z u  den belegten Kursen und erzielten Noten sowie den Gegenständen eier 
mQndlichen und schriftlichen PrOfungen sind im .PrOfungszeugnis" enthalten. Siehe auc h  
Thema und B ewertung der Bachelorarbeit. 
4. 4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten 
Generelles N otensystem: 1 = .Sehr gut", 2= .Gut", 3 = .Befriedigend", 4 = ,Ausreichend", 
5 = .Nicht bestanden" 




Dalum d er Zertifizierung: 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
DIploma Supplement SeHe 3 von 6 
Datum der Zertifizierung: 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Diploma Supplement 
5. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION 
5. 1 Zugang zu weiterführenden Studien 
Dieser Abschluss berechtigt zur Aufnahme eines Master-Studiengangs. EvtL 
Zulassungsregelungen dieser Studiengänge ble iben hiervon unberührt. 
5.2 Beruflicher Status 
SeR e4von 6 
Der Grad. Bachelor of Science in eine m Ingenieurstudiengang berechtigt seinen Inhaber 
den gesetzlich geschOtzten Tite l  "Ingenieur' in dem (den) Gebiet(en) zu  fOhren in denen 
der Grad erworben wurde. . 
6. WEITERE ANGABEN 
6. 1 Weitere Angaben 
entfäl lt 




Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug a uf folgende Original-Doku mente: 
Urkunde Ober die Verleihung des Grades vom [Datum] 
Prüfungszeugnis vom [Datum] 
Transkript vom [Datum] 
Datum der Zertifizierung:, 
Vorsitzender des PrOfungsausschusses 
Offizieller Stempel/Siegel 
8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die Informationen Ober das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Auskunft Ober den 
Grad der Qualifikation und den Typ der Institution, die sie vergeben hat. 
Diploma Supplement 
8.INFORMAll0NEN ZUM HOCHICHULSYSTEIi IN 
DEUTSCHLAND' 
'.1 Die unter.chledllclMn Hochechulen und Ihr Institutioneller 
Statue 
Die HOChschuleusbllclunp wird In Deutschland von drei Arten von 
HOChschulen angeboten. 
- UnJvelSltJjten. elnschllellilch verschiedener spezialisierter Inslltltionen. 
blellln das g_te Spek1rum akademischer DiSZIplinen an. Treditlonelt 
liegt der Schwerpunkt an deutschen Unlversltaten besonders auf der 
Grundlagenforschung. so dass das foI1geschrtIIene StudIum _ allem 
IheoretIsch ausgerichtet und forschungsor1enllerllst. 
- Fachhodlachulen konzenVieAll'l Ihre SUldlenengebote auf Ingenieur­
wissenschaftliche und technische Flcher. wlrtscheltsWlssenschaftllche· 
Flcher. Sozialartleil und DesIgn. Der AufInIg von ang-wendter 
Forschung und EntwIcklung impliziert einen klaren pl'lldSOrtentiel1en 
Ansatz und eine berufsbezogene Ausrlch1ung des studiums. was hllUftg 
Integrlerte und begleitete Praldlka In Indusina. Untemehmen oder 
IndeAll'l elnschUlglgen Eln�ch1ungan einschließt. 
- Kunst- und MuslldlcdMchulen bieten Sludlenglnge fOr kans1lellsche 
TlIIgkelllln an. in Bildender Kunst. Schauspiel und MuSik. In den 
Bereichen Regle. ProdUidlon und Drehbuch tllr Theater. Film und 
andere Medien sowie In dan Benllchen Design. An:hI1ektUr •. Medien und 
Kommunikation. 
HOChschUlen Sind entweder staatilche oder steaWch anerkannte 
Institutionen. Sowohl in ihrem Handlln einschließlich der Planung von 
S1udIenglngen als auch In der FlIS1seIZUng und Zu8lkennung von 
S1udienabschlQssen unterliegen Sie der HOChSChulgesatzgebung. 
Tab. 1: Institutionen studien In e und AbschlUsse Im Deutschen Hoch 
8.2 Studienginge und .. bechIOa .. 
Seile5von 6 
In allen drei HOChschU1ypen wurden die studengInge IradHioneil als 
Integrlerte Jenge" (elnstuftg.) StudiengInge angeboten. die entweder 
zum Diplom oder· zum Meglster ArUum fOhren oder mil einer 
SteatsprQfung abschließen. 
Im Rahmen des BoIogna-Prczesses WIrd das elnsiutlge Studlensystern 
sukzessive durch aln zwelstutlges ersetzt. SeIl 1998 besteht die 
MCgllchkelt. parallel zu oder anstelle von 1radHionalien StudIengIngen 
ges1I.ifte Studlanglnge (Bachelor und Master) enzubleilln. Dies soll den 
Studierenden mehr IlVahlmOgilchkelllln und FlexiblUllt beim Planen und 
Verfolgen Ihrer lernziele blailln. sowie studenglnge International 
kompatibler machen. 
Elnzelhellen s. Absc:hnitle 8.4.1. 8.4.2 bzw. 8.4.3 Teb. 1 gibt eine 
zusammenfa�e Ob.erSlcht. 
8.3 AnarkemungiAkkredltlarung von Studiengängen und 
AbechJQaeen 
Um dia Qullllflt und die Vergleichbarkeit von Quall1lkdonen sicher zu 
stellen. mossen Sich sowOhl die Organlselion und SINktur von 
SUldlenglngen als lUch die grundSltzllchen Anforderungen' an 
StudlanebschlDsse an den Prinzipien und Regelungen der Sllndlgen 
Konferenz der Kultusminister der LInder (KMK) orlenaeren." SeIl 1999 
iIldsIiert ein bundeswallas AkkriIdlllenmgssystem fOr SlUdienglnge 
unter der AufsIcht des AkkredHierungsrates. nach dem alle neu 
elngefllhr1en StudiengInge akkredIliert werden. AkkredHIerte 
StudIengInge Sind berechtgt, das Quelilltsslegel des 
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8.4 Organla.tlon und Struktur dar Studiengange 
Die folgenden StudiengInge kOnnen von allen drei Hochschuil'ypen 
angeboten werden.. Bachelor- und Masters1udlengänge können 
nacheilender, an unterschiedlichen Hochschulen, an unterschiedlichen 
Hochschuil'ypen und mtt Phasen der ErwerbstilUgkett zwischen der 
ersten und der zweiten QualIfIkationsstufe studiert werden.· Bel der 
Planung werden Module und das EuropaJsche Sys1em zur AkkumUlation 
und Transfer von Kredi1punkten (ECTS) verwendet, wobei einem 
Semester 30 Kredltpunkte entsprechen. 
• 8.4.1 Bachelor 
In Bachelorstudlenglngen werden wissenschaftliche Grundlagen, 
MethOdenkornpelenz und berufsleIdbezogene Qualifikationen venmlttelt. 
Der Bachelorabschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum Bachelorstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbelt. 
Studiengänge, die mit dem Bachelcr abgeschlossen werden, massen 
gemiß dem Gesetz zur Errichtung einer Stillung zur Akknedltlerung von 
Studiengängen In Deu1schlend akkreditiert werden.v 
SlUdlenglnge der ersten QuailftkaUonsstufe (Bachelor) schließen mit 
den Graden Bachelor of Alts (BA), Bachelor of Sdenoe (B.Sc.), 
Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), Bachelor of 
Ane Alts (B.FA) oder Bachelorof MuSic (B.Mus.) ab. 
8.4.2 Mast.r 
Der Master Ist der zweite Studienabschluss nach weiteren 1 bis 2 
Jahren. Mas1erstudlengänge Sind nach den Proftil'ypen .stilf1(er 
anwendungsorlentierl" und ,,starker forschungsorIentiert" zu 
dIfferenZieren. Die HochschUlen legen 1I1r Jeden MasterSiludlengang das 
Pro�1 fest 
Zum MasterSiludlengang gehört eine schriftliche Abschlussarbett. 
Studiengänge, die mtt dem Master abgeschlossen werden, mO�en 
gemäß dem Gesetz zur Errichtung einer Stillung zur AkknedIUerung von 
Studiengängen In Deutschland akknadltiert werden.� 
SlUdlenglnge der zweiten QuallfikationSSlU1e (Master) schließen mn den 
Graden Master of Arls (MA), Master of Sclenoe (M.Sc.), Master of 
Engineering (M.Eng.), Master of Laws (LL.M.), Master of Ane ArIs 
(M.F.A.) oder Mester of Muslc (M.Mus.) ab. WeIterbildende 
MasterSiludlenglnge. sowie SOlche, die Inhaltlich nicht auf den 
vorangegangenen Bachelorstudlengang aufbauen können andere 
Bezeichnungen erhalten (z.B. MBA). 
8.4.3 Integrierte .lang.- .Instuflge Studiengänge: 
Diplom, Maglst.r Artium, Staatsprüfung 
Ein Integrierter SlUdiengang Ist entweder mono-dlszlpllnar (Oiplom­
abschlOsse und die meisten Staatspl1lfUngen) oder besteht aus einer 
Kombination von entweder zwei Hauptfächern oder einem Haupt- und 
zwei NebenflIchern (Magister ArIlum). Das Vorstudlum (1,5 bis 2 Jahre) 
dient der br.tten Or1entierung und dem Grundlagenerwerb Im JeweiOgen 
Fach. Eine Zwlschenprofung (bzw. Vcrdiplom) Ist Voraussetzung fOr die 
Zulassung zum Hauptstudium, d.h. zum forlgeschrlttenen Studium und 
der Spezialisierung. Voraussetzung IOr den Abschluss sind die VOrlage 
einer schriftilChen Abschlussarbelt (Dauer bis zu 6 Monaten) und 
umfengrelche schrlftilche und mondliche Abschlussprotungen. Ähnliche 
Regelungen gelten IOr die Staatspl1lfUng. Die erworbene Qualifikation 
entspricht dem Master. 
- Die Regelstudienzeit an UnlvelsR&fen belrllgt bei IntegrIerlen 
Studiengängen 4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister ArIlum) oder 3 bis 6,5 
Jahre (StaatsprClfung). Mit dem Diplom werden Ingenieur-, natur- und 
wirtsdheftswissenschaftliche Studiengänge abgeschlossen. In den 
GeIsteswissenschaften ist der entsprechende Abschluss In der Regel 
der Magister ArIIum (MA). In den Sozialwissenschaften variiert die 
Praxis Je nach Tradition der Jeweiligen Hochschule. Juristische, 
medizinische, phanmazeutische l.Ind Lehramlsstudlenglnge schließen 
mit der Sfaatsprofung ab. 
Die drei Qualifikationen (Diplom, Magister ArIlum und StaalsprClfUng) 
Sind akademisch gleichwertig. Sie bilden die formale Voraussetzung zur 
Promotion. WeItere ZUlassungsvoraussetzungen können von der 
Hochschule festgelegt wei1:len, s. Abschnitt 8.5. 
- Die Regelstudienzeit an Fachhochschulen (FH) betragt bel Integrierlen 
SlUdiengängen 4 Jahre und schließt mit dem Diplom (FH) ab. 
Fachhochschulen haben kein Promotionsrech� quallflzierle Absolventen 
können sich 10r die ZUlassung zur Promotion an promoUonsberachUglen 
Hochschulen bewerben, S. Abschnitt 8.5. 
- Des Studium an Kunst- und Muslkhochschul$n Ist In seiner 
Organisation und S1nJktUr abhängig vom Jeweiligen Fachgebiet und der 
Indilliduellen Zielsetzung. Neben dem Diplom- bzw Maglsterabschluss 
gibt es bei Integr1er1en Studlengangen Z�kate und z�zierte 
AbschlussprOfUngen fOr spezielle Bereiche und beruftlcha Zwecke. 
8.5 'Promotlon 
UnlverSitlten sowie glelchgesteltte Hochschulen und einige Kunst- und 
Musikhochschulen sind promoUonsberechtigt. Fonmale VonausselZung 
IOr die ZUlassung zur Promotion Ist ein qualifizierter Masterebschluss 
(Fachhochschulen und Universltt en), ein Maglsterabschluss,. ein 
DiplOm, eine StaatsprOfUng oder ein aqulvalenter ausländischer 
Abschluss. Besonders qualifizierle Inhaber eines Bachelorgnades oder 
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eines Diplom (FH) können ohne einen weiterenSlUdlenabschluss im 
Wege eines Eignungsfeststel ungsverfahrens zur Promotion zugelassen 
werden. Die lk1Iversttlten bzw. promotionsberechtiglen Hochschulen 
regeln sowohl die Zulassung zur Promotion als auch die Art der 
EignungsprOfung. Voraussetzung fOr die ZUlassung ist außerdem, dass 
das Promotionsprojekt von einem Hochschullehrer als Betreuer 
angenommen wird. 
8.8 Banotungsakala 
Die deutsche Benotungsskala umfasst Obllch_else 5 Gnade (mtt 
zahlenmlßlgen EntsprechUngen; es können auch Zwischennoten 
vergeben werden): ,.sehr gUf' (1), "Gut" (2), "Befriedigend· (3), 
"Ausreichend" (4), .NIcht ausreichend" (5). Zum Bestehen Ist 
mindestens die Note .A4sne1chend" (4) notwendig. Die Bezeichnung 10r 
die Noten kann In EinzelfAlIen und 10r den Doktorgrad abweichen. 
Aullerdem verwenden Hochschulen zum Tell bereHs die ECTS­
Benaiungsskala, die mn den Gnaden A (die besten 10%), B (die 
nächsten 25%), C (die nächsten 30%),0 (die nächsten 25%) und E (die 
nachsten 1 0%) arbeitet. 
8.7 Hochachuizugang 
Die Allgemeine Hochschulreife (Abttur) nach 12 bis 13 Schuljahren 
enmOglicht den ZUgang zu allen Studiengängen. Die Fachgebundene 
Hochschulreife ermöglicht den ZUgang zu bestimmten Fächern. Das 
Studium an Fachhochschulen Ist auch mtt der Fachhochschulreife 
mOgllch, die In der Regel nach 12 Schuljahren _erben wird. Der 
Zugang zu Kunst- und Musikhochschulen kam auf der Grundlage von 
anderen bzw. zusatzllchen Voraussetzungen zum Nachweis einer 
besonderen Eignung erloigen. 
Die Hochschulen kOnnen in bestimmten Fallen zusllZliche spezifische 
ZUlassungsverfahren durch1llhnan. 
8,8 InformatloMquallen In der BundearepublIk 
- Kultusmlnlster1<onferenZ (KMK) (Stllndlge Konferenz der Kunusmlnlster 
der Lander In der BundesrepublIk Deutschland); Lennestr. 6, 0-53113 
Bonn; Fax: +49(0)2281501-229; Tel.: +49(0)228/501-0 . 
- Zen1nalstelle !Or ausländisches BIldungswesen (ZaB) als deutsche 
NARIC; www.kmk.crg; E-Mail: zab(!lkmk.org 
- "Dokumentations- und BIIdungsinformationsdlensf' als deutscher 
Partner Im EURYDICE-Netz, !Or Infonmationen zum. BIldungswesen In 
Deutschland (www.kmk.orgJdokulbildungswesen.htm; E-Mail: 
eurydlce(!lkmk.crg) 
- Hochschulrektonenkonferenz (HRK); Ahrstr. 39, D-53175 Bonn; Fax: 
. +49(0)228/887-1 10; Tel.: +49(0j228/887-O; www.hrk.de; E-Mail: sekrGhrk.de 
- "HOChschulkornpass" der Hochschulrektorenkonferenz, enthln 
umfassende Informationen zu Hochschulen, SlUdiengllngen etc. 
(www.hochschulkompass.de) 
I 
Die Information ba1lcksichtigt nur die Aspekte, die direkt das Diploma 
Supplement betreffen. Informationsstand 1.7.2005. 
II Berufsakademien sind keine Hochschulen, es gibt sie nur In einigen 
Bundesländern. Sie bieten SlUdlengange In enger Zusammenerbelt 
mn pr1vaten Unternehmen an. Studierende erhatten einen ofIIzieilen 
Abschluss und machen eine Ausbildung im Betrieb. Menche 
Berutsakademien bieten Bachelorstudlenglnge an, deren AbschlOsse 
einem Bachelorgnad einer Hochschule gleIchgesteIn werden können, 
wenn sie von einer deutschen Akkreditierungsagentur akkreditiert sind. 
m Llndergernelnsame struklUrvcrgaben gemilB § 9 Abs. 2 HRG fOr die 
Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudlengangen (Beschluss 
der KuttusmlnlstEl1<onferenz vorn 10.10.2003 I.d.F. vom 21.4.2005). 
Iv .Gesetz zur ErrIchtung einer Stillung ,Stillung zur Akkredltierung von 
SlUdlengängen In Deutschland'", In Kraft getreten am 26.02.05, G>I. 
NRW. 2005, Nr. 5, S. 45, In Verbindung mit der Vereinbarung der 
LlInder zur stiftung ..stffIIung: Akkredltierung von SlUdleng6ngen In 
Deutschland" (Beschluss der KullUsminlsterkonferenz vom 
16.12.2004). 
v Siehe Fußnote Nr. 4. 






This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe and UNESCOICEPES. The purpose of the 
supplement is to provide sufficlent independent data to improve the intemational'transparency' and fair academic and professional recognition of 
qualifications (diplomas, degrees, certlficates e!c.). It is designed to provide a description of the nature, level, context, content.and status of the 
studies !hat ware pursued and successfully completed by the individual named on 'the original qualification to which this supplement is appended. 
It should be free from any value judgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eight sections should 
be provided. Where information is not provided, an explanation should gille the reason why. 
1. HOLDER OF THE QUALIFICA nON 
1.1 Famlly Name /1.2 First Name 
Mustermann, Gerd Johannes 
1.3 Date, Place, Country af Blrth 
23/11/1979, Hamburg, Deutschland 
1.4 Student 10 Number or Code 
2757900 
2. QUALIFICA nON 
2.1 Name af Quallfication (fun, abbreviated; in originallanguage) 
Bachelor of Science (B.Sc.) 
Titte Conferred (fun, abbreviated; in original language) 
Not applicable 
2.2 Maln Fleld(s) of Study 
. Computer and C ommunications Systems Engineering 
2.3 Institution Awardlng the.Qualificatlon (in originallanguage) 
Technische Universität C arolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Status (Type / ControI) 
University - State institution 
2.4 Institution Administering Studies (in originallanguage) 
see 2.3 
status (Type I ControI) 
see 2.3 
2.5 Language(s) af InstructionlExamlnatiori 
Ger man 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
Diploma Supplement 
3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3. 1 Level 
undergraduate 
3.2 Official Length of Programm.e 
3 years full-time study ( 180 ECTS credits) 
3.3 Access Requirements 
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"Abitur" (Ger man entrance qual ification for university education) or equivalent 
4. CONTENTS AND RESUL TS GAINED 
4. 1 Mode of Study 
Ful l-time 
4.2 Programme Requlrements/Quallftcatlon Profile of the Graduate 
A graduate whp. has completed successfully h is studies in Computer and Communications 
Systems Engineering has the abil ity to design complex information technology systems. He 
(she) has gained specialised  knowledge in the fields of hardware (integrated c ircuits,chip 
design; microprocessors, computer architecture etc.) software (software engineer ing, 
simulation, abstract modell ing etc.) a nd communications technology (transmission 
techn iques, protocols, multimedia systems etc.) .  He (she) is able to apply this knowledge for 
the development of new systems and enhancement of existing information technology 
systems, respectively. He (she)  has the abil ity to work in increasingly interdiscipl inary project 
teams the members of which, at this stage, are often located at d ifferent places, partly in 
different cont inents, and communicate using modem media. I n  th is working environment, he 
(she) is able to plan and handle sub-projects and to present his (her) results successfully. 
With the Bachelor programme, basic knowledge has been bui lt and fundamenta ls in the 
fields of Electrical Engineering, Information Technology and Computer $cience required to 
consider Computer and Communications Systems has been imparted.  Furthermore, key 
qual ifications as weil as first deta iled specia lised knowledge have been aquired. 
Knowledge and methods imparted by the Bachelor programme enable the graduate to 
contribute to the solut ion of proble ms in the area of information technology systems. 
Graduates have profound knowledge and features to work operational ly and analytical ly on 
tasks in t he environment of information technology systems. They are able to  . name 
problems,communicate those to colleagues anc:l help to solve the problems by mea ns of 
the ir knowledge of use. 
4.3 Programme Details 
See (ECTS) Transcript for l ist of courses and grades; and "PrQfungszeugnis" (Final 
Examination Certificate) for subjects assessed in fina l  exa minations (wr itten or oral); and  
topic of thesis, including grading. 
4.4 Gradi"g Scheme 




Chainnan Examination Committee 
Diploma Supplement 
1,0 is the highest grade, the minimum passing grade is 4,0. 
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5. FUNCTlON OF THE QUALIFICATION 
5. 1 Access to Further study 
Access to graduate progra mmes in accordanc e  with further admission regulations. 
5.2 Professional Status 
The Bachelor Degree in an engineering discipline entitles its holder to the legally protected 
professional title "Ingenieur" in the field(s) of e ngineering for which the degree was awarded. 
6. ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Additional Information 
not applicable 
6.2 Further Information Sources 
http://wvm.tu-braunschweig.de 
http://www.tu-braunschweig.de/fb8 
7. CERTIFICA TlON 
This Diploma Supplement refers to the following original documents: 
Urkunde aber die V erleihung des Grades vom [Date] 
PrOfungszeugnis vom [Date] 
Transcript of Recor ds vom [Date] 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
(Official Stamp/Seal) 
8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM 
The information on the national higher education system on the following pages provides a context for the 
qualification and the type of higher education that awarded it. 
Diploma Supplement 
I. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION 
SYSTEM' 
1.1 Typ .. of InstItutions .nci InetltutionoJ SIat"" 
Higher educatlon (HE) studies In Gennany are oII'ered at 1I1ree types of 
Higher Education InstituUons (HEl).' 
- Un/vetSn'fen (Universlties) Induding varlous specielized institutions. 
oII'er 1I1e whoie range of academic disdplines. In 1118 Gennen tradition, 
unlversities focus In partlcular on basic research so that odvenced 
slllges of sludy have malnly theoretlcal orIentation end research­
orIented eornponenls. 
- Fachhochschulen (Universt1ies of Appllad Sdences) concentrate thelr 
sludy programmes In engineering and ofher technlcal dsc/pllnes, 
buslness-related studies, soda! work, and design areas. Tho common 
miSsion of applled research, end developm�t Implies a dlstinct 
appllcatlon-oriented 10cus and professional character of sludles, whlc:h 
Inciude Integrated end supervlsed wort< aSSignments In Indus1ry, 
enlerj>r1ses or ofher relevant InstitutIons. 
- Kunst- und Musikhochschulen (UnlvBnilUes of ArtIMuslc) oII'er studles 
for arIIstie careers In 1Ine arts, per1'omling arts and musle; In such fields 
as dlradlng, production, wr1ting in theaIre, 111m, end ofher media; end In 
a var1ety of design areas, archttecture, media and communlcation. 
H1gher Education Institutions are elther state or state-recognizad 
instituUons. In 1I1e1r operations, indudlng Ihe organlzation of studles and 
1I1e designation and .ward of degrees, Ihey are both subject tohigher 
education legislation. 
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8.2 Typ .. of Programm .. and Degras. Awardad 
S1udles In aH 1I1ree types of InsUtuUons haVe tradltionelly been ofIered In 
In\egrated "Iong' (one-tier) programmes leadlng to D/pIo� or Magister 
Alt/um degrees or oomplated by a Staatspiilfung (State Examlnation� 
Wthln 1I1e framework of Ihe BoIogna-Process ontHier study 
programmes are succeSsively'belng replaced by a two-tiar study system. 
Since 1998, ascheme of first- and second�evel degree programmes 
(Bachelor end Master) was introducad 10 be oII'ered parallel to or Instead 
of in\egralad 'ong' programmes. These programmes are deslgnad 10 
provlde enIergad var1ety and ftexlblllty 10 students In plennlng end 
pursuing educational objectives, 1I1ey also enhence International 
compatiblHty of studles. 
For details cf. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.3 respectlvely. Table 1 provldes 
a synoptie summary. 
. 
8.3 ApprovaUAccradltetion of Programm .. end Dag ...... 
To ensure quallty end comparablltty of qualilleations, Ihe organization of 
sludles and general degree requirements have 10 _'enn to princlples 
and regulations establishad by 1I1e Stending Conlerence of 1I1e Ministers 
of Education end CuHuraJ Affalrs of Ihe Llnder In 1I1e Federei Republle 
of Gennany (KMK)'; In 1999. a system of accredlt.tion 'or programmes 
of study has become operational Under 1I1e con1rOl of en Accredltetion 
Coundl al national level. All new programmes have to be aocredited 
under Ihis seherne; . after a successful accredltation 1I1ey receive Ihe 
qualtty-label of 1I1e AccredItation Councll." . 
























Diplom & NIIg/oIer Art.iun(IIIA)� ... [4-5 yearsJ 
SI.otspnJfung (Slale Examlnatlon)(3-6.5 yearsJ 
(34)'011'$] 
Diplom (FH) degree (4 yearsJ I ""-
'-- -----:"--'� :====� 
Bachelor (B.AJB.F AJB.lo\Js.) (1-2 yearo] 
[34 1'8 .... ] Ma ..... (IIIAJM.F AIII.lo\Js.) 
Diplom & MA. degreos, Certi1Icates. certlfied examinatlons 
[4.5yoan;J 
lr1tegralodll.ong (One-Tier) Progranmos 












'.4 Organlzatlon and $lructur. of $ludle8 
The fOIlowing progremmes apply 10 all 1I1ree types 01 Ins1ltuHons. 
• Bachelors and Master's study courses may be. studled consecutlVely, at 
various hlgher education Institution.. at different types 01 .  hlgher 
education Ins1ltutions and wl1l1 phases 01 professional work between the 
ftrst and 1I1e second quallficetion. The organlzation of 1I1e study 
programmes makes use of modular components end 01 the European 
Credlt Transfer and Aca.lmulation System (ECTS) wlth 30 credits 
correspondlng 10 one semester. 
8.4.1 Bachelor 
Bachelor degree study programmes lay 1I1e aeademic loundallons, 
provlde me1hodologieal sklils end lead 10 quallfications relaled 10 1I1e 
professional neid. The Bacheior degree Is awarded aller 3 10 4 years. 
The Bachelor degree programme Inctudes a thesis requlremenl S1udy 
courses leadlng 10 1I1e Bachelor degree must be accredlted accordlng 10 
the Law establishing a Foundation Ior the Aoci'edltation of Study 
Programmes In Gennany.' 
Arst degree programmes (Bachelor) lead 10 Bachelor 01 Arts (BA), 
Bachelor of Selence (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor 
of Laws (LL.B.), Bachelor 01 Ane Arts (B.FA) or Bachelor 01 Musie 
(B.Mus.). 
8.4.2 Muter 
Master Is the second degree aller another 1 10 2 years. Master study 
programmes must be dilferentiated by the profile types "mora prectioe­
orIented" and "mora researc:h-ortented". Hlgher Education Inslltutions 
define tha profile 01 each Master study programme. 
'The Master degree study progremme includes a thesis requlrement. 
Sludy programmes leading 10 the Master degree must be accredlted 
according 10 Ihe Lew estebllshlng a Foundation Ior the Accrednation of 
S1udy Programmes In Gennany. vi 
Second degree programmes (Master) lead to Master of Alts (MA), 
Master of Selence (M.Sc.). Master of Engineering (M.Eng.}, Master of 
Lews (L.L.M). Master of Fine Arts (M.FA) or Master 01 Musie (M.Mus.). 
Master study progremmes. whlch are designed lor conDnulng education 
or whlch da not bl.ild on the precedlng Bachelor study programmes In 
tenns 01 their content. may cany other designations (e.g. MBA). 
8.4.3 Intagrated "Lang" Programmes (O ..... Tier): 
Diplom dagr ...  Magister Atflum, SlaatsprQfung 
An Integrated study progremme Is either mono-dlsclpllnary (DIplom 
degrees. most programmes cornpleted by a Staatspttifung) or eomprises 
a cornblnation of either \wo major or one major end \wo mlnor leids 
(Magl$ter Alfium). The ftrst stage ( 1 .5 10 2 years) locuses on broad 
orIentations and loundations of 1I1e fleld(s) of study. An Inlennedlate 
Examlnallon (DipIom-VQlPlfifung Ior Diplom degrees; Zwl$ChenpttiflJng 
or onedll requremenls IOr Ihe Megister Alfium) Is pnarequlslta 10 enter 
the second stage of aclvanced studies and spedalizations. Degree 
naqulremenls Include submission of a thesis (up to 6 months duration) 
end oornprehensiVe final wrttten end oral examlnations. Simllar 
regUlations apply 10 studles leadlng 10 a Staat8pttifung. The Ievel 01 
qualillcation Is equivalen1 10 the Master level. 
- Integreted studles at Un/ve/Sltlten (U) last 4 10 5 yaars (DIplom 
degree. Magl$ter Alfium) or 3 10 6.5 years (Staatspttifung). The DIplom 
degree Is awercled In engineering dlsclplines, the naturet sdences as 
weil es economlcs and business. In the humenl#es, 1I1e eorresponding 
degree is usually the Magister Art/um (MA). In the soclal. sclenoes. the 
praellce varies as a matter of Instnutional traditions. Studles preparing 
Ior the legal. medical. pharmaeeutical and leachlng professions are 
completed by a StaatspttiflJng. , . 
The three quall1ications (Diplom, Mag/ster Alfium and StaatspttiflJng) are 
academically equivalent. They qualify 10 apply Ior admission 10 docloral 
studles. Further prerequlsltes ler admission may be defined by the 
Hlgher Education Institution. cl. Sec. 8.5. 
- Integreted studles at Fachllocllschu/en (FH)/Unlversities of Applled 
Sdences (UAS) last 4 years end lead 10 a DIplom (FH) degree. WIlle 
the FH/UAS ere non-<:toctorale granting Institutions. qualIlIed graduales 
may apply Ior admission .10 doctorel studies al doctorete-grenting 
Instnutions. cl. Sec. 8.5. 
- Studies el Kunst- end Musikhochschulen (Llniverslties 01 ArtIMusic 
etc.) are more diverse In their orgeniZation, d.pendlng on the neid and . 
IndMdual objecllves. In addition 10 DIpIomIMagl$ter degrees. the 
inlegraled study progremme ewards Inelude CartHlcates and cerHfied 
examlnations Ior spedallzed arees and professional purposes. 
8.5 Doctorate 
Unlverslties 8S weil as spedaliZed Instnutions of unlversity standlng and 
some Universitles of ArtIMusic are doctorete-granting Ins1llutions. 
Formal prerequlsite lor admission to doctoret work Is a quall1ied Master 
(UAS and U), a Magl$terdegree. a Diplom • •  Staatspttifung. or a Ioreign 
equlvelent. Parl!cularty quellfled hOlders of a Bachelor or. a  DIplom (FH) 
d.egree may aiso be admltled 10 doctoret studles wlthout ac:qulsillon 01 a 
IUrther degree by means of a procedure 10 detennlne their aptitude. The 
unlverslties respectlvely the doclorete-granling Institution. regulate entry 
10 a doctorete as weil as the structure of the procedure 10 determlne 
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aptitude. Admission IUrther requlres the aeceptance 01 tha Dissertation 
naseerch projed by a professor as a supervisor. 
8.8 Gredlng Schema 
. 
The gredlng scheme In Germany usually cornprises live levels (wlth 
numerleal equivalenls; Intennediale grades may be glven): • S-'r Gur 
( 1 )  = Very Good; 'Gut' (2) = Good; 'Sefliedigend' (3) = Satisfactory; 
'Austeichend' (4) = SulfIdeni; 'Nicht ausleichend' (5) = Non­
SUllicientIFall. 'lhe minimum passing grade Is 'Ausreichend' (4� Verbal 
designations 01 gredes may va", In same ceses and Ior docloral 
degnaes. 
In addition ins1ltutions may already use the ECTS gredll)g scheme. 
. whiCh aperetes wlth the levels A (best 10 %). B (nex! 25 %), C (nex! 30 
%). D (next 25 %), end E (next 10 %). 
8.7 Aceees to Highar Educallon 
The General Hlgher Education Entranc:e Qualillcation (Allgemeine 
Hochschulreife, AbitJJr) after 12 10 13 years 01 schoollng allows Ior 
admission to all hlghar educational studIes. Speclallzed varienls 
(FachgebUndende HochschulreiflJ) allow lor admission 10 pertloular 
dlsclpUnes. Access to Fachhochschulen (UAS) Is also possible wnh a 
Fachhochschulreife. whlch can usually be aequlred after 12 years of 
schoollng. Admission 10 Unlverslties of ArllMuSic may be based on other 
or naqulre additional evidence demonstrating individual aptitude. 
Higher Edueation Institutions may In certain cases apply additional 
admission procedures. 
B.B National Soure •• of Information 
- Kul/usmlnlslerlconfelenz (KMK) [Standlng Conlerence of the Ministers 
01 Education end CUlturel AlIeirs 01 the Llnderin the Federei Republie 
01 Germany); Lenn8strasse 6, D-631 13 Bonn; Fax: +4910]2281501-
229; Phone: +4910]2281501-0 
- Centrel Office Ior Foreign Education (ZaB) .. s German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org 
- "Documentation and Educetional Inlormation S8/\'Ice' as Germ .. n 
EURYDICE-Llnlt provlding the national dossier on the education system (www.kmk.org/dokuJblldungswesen.htm; E-Mail: 
eur,.:rlce@kmk.org) 
- HochschultekIDteni<onferenz (HRK) [Gennan Rectors' Conlerenoe); 
AhrstreS$8 39. 0-53175 Bonn; Fax: +49(0]2281887-110; Phone: 
+49(0)2281887-0; www.hrk.de; E-Mail: sekr@hI1<.de 
- "Hlgher Educetion Cornpass' of the German Reclors' Confenance 
leatures comprehenSive information on Inslltutions. pn:Jgremmes ol  
study, etc, (ww .hlgher-education-compass.de) 
I ' 
The inlamation covers only aspects dlrectly ratevanl 10 purposes of 
li 
the DIploma Supplement All lnlOnnation as 01 1  July 2005. 
Bendsai<ademlen are not conSidered as Higher Educetion 
InStitutions, they only exist in some of the Lander. .They otTer 
. educational programmes in dose cooperation wlth private compenies. 
Studenls recelve a formal degree and cany out an apprenticeshlp at 
the company. Some Bendsakademien oller Bachelor courses whlch 
are recognlzed as en aeademle degree n they are accredlted by a 
Germen aocredltation agency. 
IH Common structuret guldallnes of ihe Under as set oul In Artide 9 
Clause 2 01 the Fremework Act 101' Higher Edueation (HRG) lor the 
accredltation of Bachelor's end Mesters study courses (Resolution 01 
the StandIng Conlerence 01 the Ministers of Education and Cunurat 
AlraIrs of the Lenderin the Federet Republie of Germeny of 10.10. 
Iv �3. as amended on 21 .4.2005). 
Law establIshing a Foundation • Foundation Ior the Aocredltation of 
study Programmes In Germany'". entered Into Iorce as Irom 
26.2.2005. GV. NRW. 2005, nr. 5. p. 45 In conneellon wlth the 
Declaration of the LInderIo the Foundation 'FOUndation: Foundation 
Ior the Accredltation 01 Sludy Progremmes In Gennany" (Resolution of 
the Standlng Conlerence of the Ministers of Education end cunuret 
Alrairs of the LAncier in the Fecf'eraI RepubllC of GermalY 01 
16, 12.2004. 
v 
See nole No. 4. 
vi 
See note No. 4. 
Anlage 7 Ptlichtbereich 










Kx: benotete Klausur mit der Dauer x Stunden. 
M: benotete mündliche Prüfung, die mindestens 15 Minuten, in der Regel jedoch nicht mehr als 35 Minuten dauert. 
KxM: benotete Klausur mit der Dauer x Stunden oder benotete mündliche Prüfung, die mindestens 1 5  Minuten, in der Regel 
jedoch nicht mehr als 35 Minuten dauert. 
R: Referat 
TP Möglichkeit der Ablage von Teilprüfungen innerhalb eines Moduls. Ist bei dem betreffenden Modul nichts anderes 
ausgewiesen, gehen alle benoteten Teilprüfungen eines Moduls gehen mit gleicher Gewichtung in die Bildung der 
Gesamtnote ein. 
LN: Leistungsnachweis ftlr eine Studienleistung, die in allen Fällen durch die erfolgreiche Absolvierung eines Praktikums 
(siehe § 4 Abs. 3) überprüft wird . Ein Leistungsnachweis kann benotet oder unbenotet bewertet sein und beliebig oft 
wiederholt werden. 
Ü: Prüfungsvorleistung. Erfolgreiche Teilnahme an den Übungen. 
L: Labor bzw. ·Praktikum 
V, ind: Vortrag, weitere Leistungen individuell 
Bei einer alternativen Angabe der Prüfungsfcirm muss die genaue Art der Prüfungsleistung innerhalb der ersten beiden Wochen 
der Lehrveranstaltung bekannt gegeben werden. In der Spalte LP sind die Leistungspunkte des jeweiligen Moduls aufgeführt. 
Mathematische Gnmdlagen (28 Leistungspunkte) 
Pflichtmodule 
Modulname (Ziele) LP Prüfung Mod.-Nr. 
Mathematik I 
• Die Studierenden lernen wesentliche Mathematische Grundbegriffe aus Logik und Mengenlehre kennen. 1 2  K3 E IT1 093 
• In den folgenden Mathematischen Gebieten erwerben sie Grundkenntnisse und behernchen die 
wichtigsten Rechentechniken: 
- Differentialrochnung in einer reellen Veränderliohen; Integralreohnung in einer reellen Veränderlichen; 
- Lineare Algebra und analytisohe Geometrie. 
Mathematik 1 1  
• In den folgenden Mathematischen Gebieten erwerben die Studierenden Grundkenntuisse und 1 2  K3 E IT1 1 14 
beherrschen die wichtigsten Reohentechniken: 
- Differentialreohnung in mehreren reellen Veränderlichen; 
- Integralreohnung in mehreren reellen Veränderlichen; 
- Gewöhnliche Differentialgleichungen. 
• Sie lernen die IntegralsAtze von Gauß, Green und Stokes kennen und köruien sie anwenden. 
Grundlagen der Statistik 
Die Vorlesung vermittelt das Verständnis fllr die grundlegenden Methoden der Statistik und der 4 K1 ,5M E IT1 070 
Wahrscheinlichkeitstheorie. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über Kenntnisse der 
mathematischen Modelle zur Beschreibung von Zufallserscheinungen. Sie sind in der Lage grundlegende 
AufgabensteIlungen auf dem Gebietder Statistik s elbständig zu lösen. 
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Grundlagen Hardware (40 Leistungspunkte) 
Pflichtmodule 
Modulname (Ziele) LP Prüfung Mod .-Nr. 
Grund lagen der E lektrotechnik 
Die Studierenden kennen die Grundbegriffe der Elektrotechnik und können die entsprechenden 9 K4M EIT1 086 
BerechnWlg durchfilhren 
Wechselströme und Netzwerke 
Die Studierenden sind in der Lage, das zeitliche Verhalten linearer; zeitinvarianter Netzwerke in allen 1 3  K3M E IT1 045 
relevanten Aspekten zu berechnen. 
Grundlagen der elektrischen Messtechn ik 
Entwurf Wld Dimensionierwtg von Systemen zur Messung physikalischer Größen 4 K2 EIT1 087 
Technische Informatik I 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein elementares Grwtdwissen in Digitaltechnik 7 K1 ,5M E IT1001 
Wld Schaltungs technik. Sie sind in der Lage, grundlegende digitale Schaltungen zu analysieren, 
selbstständig zu entwickeln Wld zu implementieren. 
Technische Informatik 1 1  
Nach Abschluss dieses Moduls kennen die Studierenden die elementaren Grwtdlagen von 7 K1 ,5M E IT1 002 
Rechensystemen. Mit den erworbenen Kenntnissen sind sie in der Lage, grundlegende digitale Systeme 
zu analysieren Wld selbstständig zu entwerfen. 
Grundlagen Software (30 Leistungspunkte) 
Pflichtmodule 
Modulname (Ziele) LP Prüfung Mod .-Nr. 
P rog rammieren I 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse der 4 K2 EIT1 088 
objektorientierten Programmierung sowie der Sprache Java. 
• Sie sind in der Lage, kleine Programme selbstständig zu entwickeln. 
Programm ieren 1 1  
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse der imperativen und 6 K2M EIT1 1 01 
objektorientierten Programmierwtg s owie der Sprache Java. 
• Sie sind in der Lage, mittelgroße Programme selbstständig zu entwickeln und dabei Aspekte der 
strukturierten Programmierung zu berücksichtigen. 
Algorithmen und Datenstrukturen 
• Die Absolventen dieses Moduls kennen die grundlegenden Algorithmen und Datenstrukturen 8 K2 EIT1 089 
der Informatik. 
• Sie sind in der Lage, für ein gegebenes Problem eine algorithmische Lösung ZU formulieren Wld 
algorithmische LösWlgen in ihrer Leistungsfähigkeit einzuschätzen. 
Softwaretechnik I 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis 4 K1 ,5M E IT1 090 
zur Entwicklung komplexer Softwaresysteme. 
• Sie sind prinzipiell in der Lage, die AufgabenstellWlg zu erfassen, zu modellieren und 
in ein Design umzusetzen. 
Betriebssysteme 
Die Studierenden haben am Ende des Kurses einen guten Übeiblick über die grundlegenden 4 K1 ,5 EIT1 091 
Konzepte von Betriebssystemen. Sie haben insbesondere von Prozessen Wld Speicherverwaltung ein 
tiefgehendes Verständnis erwoiben. Sie können die erlernten Prinzipien in realen Betriebssystemen 
identizieren und die Qualität der Implementierung einschätzen. 
Theoretische Informatik I 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über Automaten, 4 K2M E IT1 092 
kontextfreie Spraohen und ihre Grammatiken. 
• Sie werden vorbereitet, diese Konzepte in anderen Gebieten der Informatik wiederzuerkennen und dort 
anzuwenden. 
• Die angesprochenen Modelle sollen den Studierenden die Fähigkeit vermitteln, selbständig Modelle zu 
bilden. Diese Befllhigung ist in allen Zweigen der Informatik sowie im späteren Berufsleben von großer 
Bedeutung. 
2/4 31 .07.2006 




• Im Praktikum Informationa-Systemtedmik im 2. Semester entwerfen und testen Sie einfache digitale 
Chips. 
• Sie bekommen ein praktisohes Geftlhl fI1r grundlegende Phllnomene wie Sohaltnetze, Sohaltwerke, 
Speioher, Zustand, Takt und programmierbare Hardware, die Sie c:rst in späteren Semestern theoretisoh 
studieren werden. 
• Sie setzen modeme Messteohnik ein. 
• In der Vc:rsnstaltung Hardwaro-Software-Systeme im 3. Semester erlernen Sie den Entwurl'UJld Test von 
Hardware theoretisoh und praktisoh. 
• Sie erfahren, wie auoh Hardware heute ,,nur" programmiert wird. 
• Sie lassen Ihre Hardware mit Standard-Software kommunizicm:n und gewinnen Einblioke in das 
Zusammenspiel von Hardware und Software. 




Nach Absohluss des Moduls haben die Studierenden die Flhigkcit der Berechnung von Sytemen 
besohricben duroh Übcrtragungsfunktion oder Impulsantwort und besitzen ein grundlegendes V c:rstllndnis 
von digiialen Übcrtragungssystemen. 
' 
Computemetze 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen Studienmde ein grundlegendes V c:rstindnis der Funktionswcise 
von Reohnernetzen. 
• Sie können besohreiben, wie die Abliufe in Reohnemetzen aussehen. 
• Des Weitcrcn haben die Studierenden ein grundsätzliches V c:rstlindnis dafI1r erarbeitet, welche' 
Auswirlcungen die Vertcilung und Kommunikation duroh Netze hat und wie damit-umgegangen werden 
kann. 
Digitale SIgnalverarbeitung 
• Nach Abschluss dieses Kurses vcrfl1gen die Studierenden aber ein grundlegendes Wissen aber die 
Werkzenge der digitalen Signslvenubcitung. 
• Die Studienmden erhalten das Basiswissen, um komplexe Aufgaben der Themengebiete Sprach- und 
Bildverarbeitung zu lösen. 




• Im Softwsrcpraktikum Team erlangen die Studierenden ein grundlegendes V c:rstllndnis aber die 
Entwicklung komplexer Softwaresysteme und sind prinzipiell in der Lage, die Aufgabenstollung mit 
Modellen zu erfassen, in ein Design umzusetzen und zu implemen-tieren. , 
• Im elektrotechnischen Praktikum ClZielen die Studierenden praktisohe Kenntnisse aber aber den 
Entwurl' und Aufbau eingobetteter Computc:rsysteme bzw. analoger Sohaltungsteohnik oder aber Entwurl' 
und Dimensionicmng von Systemen zur Messung physikalischer Größen. Dies befBhigt Sie, theoretisoh 
erlernte Grundlagen in praktisoh relevante Anwendungen umzusetzen. 
ProfessiOnalisierung 
Seminarvortrag: 
• Selbsts�dige Einarbeitung, Aufbereitung und Prisentation eines Themas. 
• Feststellung der Wirkung des eigenen Vortrags auf andere Studierende. 
• Erlernen vOll. Schll1saelqualifikationen, wie etwa der Prisontationateohnik und dtctorisoher Fähigkeiten. 
Weitere Schll1sselqualiflkationen werden aus folgenden Bereichen erlangt: 
• Wissouschaftskulturen 
• Handlun�orientierte Angebote 
j 
, :'>" '"7 cordncter Bezug: Einbettung des Studienfaches 
Hienu sind die V. cransta1tungen aus dem Gesamtprogramm (pool) aberfachlicher Lehrvcranstaltungen 
JC i L :h,', ·,hen �),.,:" erl>iUlt Bcaunschwcig zu wAhlen. Die Art der Prtlfungs- oder Studienlcistung und 
die Anzahl der Leistungspunkte wird fIIr jede Modulauspriigung individuell ,bekannt gegeben. Der 
PrIIfungsausschuss sorgt dafllr, dass in jedem Semester eine Liste der'zur Vertbgung stehenden 
Lehrveranstaltungen veröffentlicht wird. 
3/4 
LP PrOfung Mod .-Nr. 
8 K1 ,5M E IT1 223 
LP PrIlfung Mod .-Nr. 
8 K1 ,5M EIT1 038 
4 K1 ,5 EIT1 060 
4 K2 E 1T1 035 
LP PrOfung Mod.-Nr. 
1 0  KP E IT1 218 
10 V, ind EIT1 237 
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Anlage 8 Wahlpflichtbereich 
Aus dem gesamten Angebot von drei Wahlbeceichen, die jeweils ein Gebiet informationstechnischer Systeme umfassen, müssen 
Vertiefungsvecanstaltungen im Umfang von 26 LP nachgewiesen werden, wobei aus einem Wahlbeceich maximal 16 LP n,chzuweisen sind. 
Die einzelnen Wahlbeceiche unterteilen sich·in einzelne Vertiefungsrichtungen. Innerhalb eines Wahlbeceichs. können Veranstaltungen 
verschiedener Vertiefungsrichtungen unter Beachtung folgender EinschrAnkung ansgeWihlt werden: Gibt es in einer Vertiefungsrichtung ein 
als Pflicht gekennzeichnetes Modul, können die weiteren Module dieser Vertiefungsrichtung nur gewihlt werden, wenn auch das Pflichtmodul 
geWihlt wird. 
. 
Die �eutung der Abkürzungen wie in Anlage 7 beschrieben. 
Wahlbereich Communications Engineering 
.Vertiefung Networking und Multimedia 
Wahlpflichtmodule (mind. eins wählen) 
Modulname (Ziele) 
Computemetze 1 1  
• Vertiefung der Inhalte aus Computernetze I 
• V Cl'IItlindnis fl1r eingesetzte Verfahren im .Internet sowie die dortigen AblAufe 
Grundlagen des Networkings 
• Vertiefung der Inhalte aus dem Modul Computeme1ze I und tie(er gehendes V Cl'IItindnis fl1r eingesetzte 
Verfahren im Internet sowie die dortigen AblAufe. 
. 
• Im Praktikum vertiefen die Studierenden die theoretischen Kennmisse aus den Modulen Computernetze 
I und n durch den praktischen Umgang mit Protokollen und der Socket-Schnittstelle bzw. durch 




Teilnehmer kennen nach erl'olgreichem Besuch dieses Moduls die grundlegenden Herausforderungen und 
LosungsansA1ze der Mobilkommunikation 
Multimedia Networklng 
• Teilnehmer kennen nach dem ed'olgreichen Besuch den Aufbau multimedialer Systeme und 
grundlegender Verfahren. 
• Sie kennen die speziellen Probleme, die bei der Übertragung und Behandlung von zeitkritischen 




Grundlagen des Mobllfunks 
Die Vorlesung vermitteh die Grundlagen auf dem Gebiet der Funkschnittstelle mobiler 
Kommunikationsnetze. Dabei werden Kenntnisse über die Struktur und die Furiktionsweise zellularer 
Mobilfunknetze sowie drahtloser lokaler Netze erlangt. NaCh Abschluss des Moduls sind die 
Studierenden in der Lage die erlernten Prinzten in realen Mobilfunksystemen zu identifIZieren und 
deren daraus resuhierende Leistungsfllhigkei einzuschi1zen. 
Wahl module 
Modulname (ZIele) 
P lanung terrestrischer Funknetze 
Nach Abschluss des Moduls vdgen die Studierenden llber das Venstlindnis fflr die wesentlichen 
Abläufe und Zusammenhinge bei der Planung terrestrischer Funkne1ze und haben Kenntnisse ober die 
dazu benötigten Daten 'sowie insbesondere die eingesetzten Algorit.)unen, Modelle und Methoden erlangt. 
Sie sind in der Lage, Planungsaufgaben mit einem Funkplanungswerkzeug selbstindig zu lösen. 
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LP Prüfung Mod .-Nr. 
4 K1 ,5M EIT1 062 
8 K1 ,5ML E IT1 221 
LP Prüfung Mod .-Nr. 
4 M EIT1 C164 
4 M EIT1 065 
LP PrüfUng Mod .-Nr. 
4 K1 ,5M E IT1 037 
LP PrOfung Mod .-Nr. 
4 K1 ,5M E IT1 036 
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Vertiefung Elektronische Medien 
Wahlpflichtmodule  (mind. eins wählen) 
Modulname (Ziele) LP PrOfung Mod .-Nr. 
Bildkommunikation 
Das Modul ''Bildkommunikation'' vermittelt den Studierenden vertiefte Kenntnisse über alle Facetten der 6 M Eh1 032 
Bildkommunikation in den verschiedensten Anwendungsgebieten - von der Bildkommunikation bis zur 
Video-Übertragung im Internet. Dabei werden die Grundlagen der Bildsbtastung und der Farbdarstellung 
genau so behandelt wie die Produktions- und Übertragungskette von der Kamera bis zum Display. Ein 
Schwerpunkt liegt auf der digitalen Bildcodierung und der digitalen Bildübertragung. Das vermittelte 
Wissen ermöglicht die Bearbeitung von Studien- und Diplomarbeiten und die Mitarbeit in Forschungs-
und Entwicklungsvorhaben außerhalb der Universität. 
Bildkommuni kationssysteme 
DieVorlesungen "Bildkommunikation I1Ir' vermitteln den Studierenden vertiefte Kenntnisse über alle 1 0  ML E IT1 222 . 
Facetten der Bildkommunikation in den verschiedensten Anwendungsgebieten - von der 
Bildkommunikation bis zur Vidco-Übertragung im Internet. Dabei werden die Grundlagen der 
Bildabtastung und der Farbdarstellung genau so behandelt wie die Produktions- und Übertragungskette 
von der Kamera bis zum Display. Ein Schwerpunkt liegt auf der digitalen Bildcodierung und der . 
digitalen Bildübertragung. Das vermittelte Wissen ermöglicht die Betubeitung von Studien- und 
Diplomarbeiten und die Mitarbeit in Forschungs- und Entwicklungsvomabcn außerhalb der Universität. 
• Das Praktikum für Nachrichtentechnik mit Versuchen aus dem Bereich der Nachrichtentechnik bietet 
den Studierenden die Möglichkeit selbständig mit Messsystemen zu arbeiten und in den angebotenen 
Bereichen das Wissen zu vertiefen. 
Wahlmodule 
Modulname (Ziele) LP PrOfung MCid.-Nr. 
Digitale Sprachsignalverarbeitung 
• Es wird grundlegendes Wissen zur digitalen Verarbeitung von Sprachsignalen vermittelt. Dabei werden 8 K1 ,5ML E IT1 227 
Kenntnisse vermittelt zur Sprachentstehung und Sprachwahrnehmung, zu Algorithmen und Methoden der 
Sprachverbesserung, Sprachcodierung, Sprachilbertragung in Mobilkommunikationssystemen. 
Schließlich werden Verfahren zur Sprachsteuerung behandelt, insbesondere die Grundlagen der 
automatischen Sprach- und Sprechererkennung, sowie Sprachsynthese. 
• Ein Praktikum vermittelt vertiefende praktische Kenntnisse im Einsatz von digitalen 
Signalverarbeitungsmethoden aus den Bereichen der Sprach- und Bildverarbeitung, sowie der 
MustercItennung. 
Vertiefung Kommunikationsnetze 
Wahlpflichtmodule  (mind. eins wählen) 
Modulname (Ziele) LP PrOfung Mod .-Nr. 
Digitale Nachrichtenverrnittlung 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über Architekturen 4 K1 ,5M E IT1 01 5 
und Protokollstandards von Telekommunikationsnetzen und sind mit den Prinzipien des optimierenden 
Entwurfs von Koppclnctzen und vermittIungstechnischen Steuerungen vertraut. Die erlernten Grundlagen 
ermöglichen es, selbstständig neue Protokolle und vermittIungstechnische Verfahren zu analysieren und 
zu bewerten. 
Grundlagen der Kommunikationsnetze 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über Architekturen 8 K1 ,5ML E IT1 224 
und Protokollstandards von Telekommunikationsnetzen und sind mit den Prinzipien des optimierenden 
Entwurfs von Koppclnetzen und vermittIungstechnischen Steuerungen vertraut. Die erlernten Grundlagen 
ermöglichen es, selbstständig neue Protokolle und vermitt-lungstechnische Verfahren zu analysieren und 
zu bewerten . 
• Jm Praktikum Kommunikationsnetze werden anband praktischer Messungen an Venuchliaufbau-ten, 
durch Protokollanalysen sowie durch rechnergestdtzte Simulation die theoretischen Kenntnisse vertieft, 
sowie Leistungsbewertungsgrößen von Übertragungs- und Vermittlungssystemen anband von Messungen 
bzw. unter Verwendung von SiInulationswerkzeugen verifIZiert. 
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Wahl module . 
Modulname (Ziele) 
Neue Telekommunikationsnetze 
Nach Absohluss dieses Moduls können die Studierenden kompakte Funktions- und Kostenmodelle filr 
Telekommunikationsnetze entwerfen und kennen grundlegende Prinzipien des Operations Resel!l"Ch filr 
Tclckommunikationsnetze. Sie sind in der Lage, Netze zu dimensionieren und die Gegenliufigkeit von 
Dienstgdte und Kosten filr untemchmerische Entsoheidungen zu identifizieren. 
Rechnergesteuerte Datennetze 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse aber Architekturen 
und Protokollstandards heutiger Datennetze und sind I!Iit den grundlegenden mathematischen Verfahren 
zur Leistungsbewertung dieser Netze vertraut 
Next Generation Commun icatlon Networks 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse aber aktuelle und kI1nftigc 
Arohitckturen, Protokollstandards und Entwurfsprinzipien von Kommunikationsnetzen mit den 
Schwerpunkten Internet, optische Netze und deren Zus8ll1menwUken. Die erworbCnen Kenntnisse 
ermögliohen es, selbstständig weitere, neue Protokolle und vermiUlungsteohnisohe Verfahren zu 
analysieren und zu bewerten. 
. 
Vertiefung Verteilte und Ubiquitäre Systeme 
Wahlpflichtmodule (mind .  eins wählen) 
Modulname (Ziele) 
Verteilte Systeme 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse aber Theorie und Praxis 
vertei1tcr Systeme. Sie besitzen Kenntnisse 11bcr T echnikcn und Methoden sowie Einblick in wichtige 
und weit vCtbreitete vertci1te Systeme. Studierende sollen bcflIhigt sein sowohl selbst verteihc Systeme zu 
entwerfen oder zu indem als auch eigenständig Klassifikation und Bewertung verteilter Systeme 
durohzufI1h=t. 
Grund lagen Verteilter Systeme 
• Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse aber Theorie und 
Praxis verteilter Systeme. Sie besitzen Kenntnisse aber Techniken und Methoden sowie Einblick in 
wiohtige und weit verbreitete verteilte Systeme. Studierende sollen befllhigt sein sowohl selbst vertci1te 
Systeme zu entwerfen oder zu indem als auch eigenständig KlassifikatiOJ;l und Bewertung verteilter 
Systeme durchzuf11hren . 
• Im Praktikum erlangen die Studierenden praktisohe Kenntnisse aber den Entwurl' und Aufbau 
integrierter interaktiver und eingebetteter Systeme. Sie besitzen Kenntnisse aber den internen Auf-bau 
VOJ;l Reohnersystemen und sind in der Lage hardwarenahe Programmierung durohzuf11hren bzw. 
Algorithmen und Programme filr verteilte Systeme zu erstellen. 
Wahl module  
Modulname (Ziele) 
Angewandte Verteilte Systeme 
Nsoh Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden weitergehende Keontnisse VOJ;l 
anwendungsorientierten Methoden und Techniken verteilter Systeme; Sie beherrschen die Einbindung 
vertciltcr Systeme in Enterprise Systeme und besitzen erweitertes Wissen aber StandardBrohitckturen 
und -protokolle verteilter Systeme, insbesondere aber Weh-basierte verteilte Systeme. Studierende 
können nach Abschluss des Moduls diese Systeme bewerten und in anwenden. 
Mensch-Maschine Interaktion 
Nach Abschluss des ModulS besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse aber das Gebiet Mensch-
Maschine Interaktion. Sie beherrsohen grundlegende Teohniken zUr Bewertung von 
Benutzersohnittstcllcn, kennen grundlegende Regeln und T echriiken zur Gestaltung von 
Benutzerschnittstellen und besitzen Wissen i1ber existierende Benutzersohnittstellen und deren Funktion. 
3/1 1 
LP Prtlfung Mod .-Nr. 
4 M E IT1 01 2 
4 M E IT1 074 
4 K1 ,5M E IT1 1 97 
LP Prtlfung Mod.-Nr. 
4 K1 ,5M E IT1 1 91 
8 K1 ,5ML E IT1 220 
LP Prtlfung Mod .-Nr. 
4 K1 ,5M E1T1 1 93 
4 K1 ,5M EIT1 1 92 
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Wahlbereich Computer Engineering and Embedded System Platforms 
Vertiefung Computer System Design 
Wahlpflichtmodule (mind. eins wählen) 
Modulname (Ziele) LP 
Rechnerstru kturen I 
Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und ein 6 
fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen Wissen sind sie in 
der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigurieren und in ihrer 
Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
Grund lagen des Rechnerentwurfs 
• Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und ein 1 2  
fortgeschrittenes Verstllndnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen Wissen sind sie in 
der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigurieren und in ihrer 
Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
• In den Praktika werden die Studierenden in die Lage versetzt, einfache Schaltungen und eingebettete 
Software zu entwerfen und das Ergebnis messtechnisch oder mittels einer Simulation hinsichtlich seines 
logischen und zeitlichen Verhaltens zu bewerten. Sie können einen Hardwareentwurf in einer 
Entwurfssprache formulieren und implementieren und erltalten einen Überblick über die Phasen eines 
komplexen Hardwarcentwurfs. 
Grund lag�n eingebetteter Rechnersysteme 
• Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechncrarchitekturen und ein 1 0  
fortgeschrittenes Verstllndnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen Wissen sind sie in 
der Lage, komplexe Rechnersysteme auf Komponentenbasis zu konfigUrieren und in ihrer 
Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
• Im Praktikum. Eingebettete Prozessoren lernen die Studierenden Anwendungsgebiete und 
Nutzungspotenzial von Applioation Specific Instruction Set Processors (ASIPs) kennen. Sie sind im 
Anschluss in der Lage, größere Aufgaben in Teilprobleme zu zerlegen und in Teamarbeit zu lösen. Sie 
beherrschen den sachkundigen Umgang mit komplexen Werlczeugen und Entwurfsprozessen für den 
Hardware- und Softwareentwurf. 
Wahlmodule 
Modulname (Ziele) LP 
Digitale Schaltungen 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verstllndnis der digitalen Schaltungstechnik vom Chip bis 4 
zum System. Die Studierende sind in der Lage, sowohl grundlegende digitale Schaltungen als auch 
komplexe zusammengesetzte Schaltungsstrukturen in ihrer Funktionsweise zu analysieren und zu 
modifizieren. Dabei können sie auch realitäts nahe Effekte wie Laufzeiten und Störungen berücksichtigen. 
Digitale Nachrichtenvennittlung 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse fiber Architekturen 4 
und Protokollstandards von Telekommunikationsnetzen und sind mit den Prinzipien des optimierenden 
Entwurfs von Koppclnetzen und vermittlungstechnischen Steuerungen vet1raut. Die erlernten Grundlagen 
ermöglichen es, selbststllndig neue Protokolle und vermittlungstechnische Verfahren zu analysieren und 
zu bewcrteu. 
Datensicherheit 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls ein grundlegendes Ventllndnis fiber 4 
kryptograflSche Algorithmen und deren Protokolle. Sie sind prinzipiell in der Lage, kryptogrmsche 
Verfahren zu analysieren und in ein Hardwaredesign umzusetzen. 
4/1 1 
PrOfung Mod.-Nr. 
K2M E IT1 003 
K2ML E1T1 225 
K2ML E IT1 226 
Prafung Mod .-Nr. 
K2 ,5M E IT1004 
K1 ,5M EIT1 01 5 
K2M E IT1 01 4 
31 .07.2006 
Vertiefung Avioniksysteme 
Wahlpflichtmodule (mind. eins wählen) 
Modulname (Ziele) LP Prüfung Mod .-Nr. 
Rechnerstrukturen I 
Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechncrarchitekturen und ein 6 K2M E IT1 003 
fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem e!Worbcnen Wissen sind sie in 
der Lagc, komplcxc Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigurieren und in ihrer 
Leistungsflihigkeit detailliert zu bewerten. 
Grundlagen des Rechnerentwu rfs 
• Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und ein 1 2  K2ML E IT1 225 
fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem e!Worbcnen Wissen sind sie in 
der Lage, komplexe Rechnersysteme auf Komponentenhasis zu konfigurieren und in ihrer 
Lcistungsflihigkcit detailliert zu bewerten . 
• In den Praktika werden die Studierendcn in die Lage versetzt, einfache Schaltungen und eingebettete 
Software zu entwerfen und das Ergcbnis messtechnisch oder mittels einer Simulation hinsichtlich seines 
logischen und zeitlichen Verhaltens zu bewerten. Sic können einen Hardwareentwurf in einer 
Entwurfssprache formulieren und implementieren und erhalten einen Überbliok ilber die Phasen eines 
komplexen H8l'dwareentwurfs. 
Wahlmodule 
Modulname (Ziele) LP PrOfung Mod .-Nr. 
Rechnersysternbusse 
Die Studierenden bekommen einen vertieften Überblick über On-Chip-, Inter-Modul- und Peripherie- 4 M E IT1069 
Kommunikationssysteme und deren ÜJ?timierung in der Systemauslegung. Die Studierenden können ein 
Kommunikationssystem fiir eingebettete Systeme entwerfen und optimieren. 
Raumfahrtelektronik I 
Die Studierenden verfUgen ilber einfilhrcnde Kenntnisse der Raumfahrtsystcmtechnik. Filr ausgewiihlte 4 K1 ,5M E IT1 005 
elektronisohe Subsysteme erfolgt eine qualifizierte Vertiefung der Kenntnisse. Die Studierenden werden 
befähigt, eine Auslegung der wichtigsten elektronischen Subsysteme durchzufiihren. 
Raumfahrtelektronik 1 1  
Die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse ilber den Entwurf und das Detaildesign von Rechnern ftlr 4 K1 ,5M ' E IT1 008 
Raumfahrtanwendungen. Die Studierenden werden beflihigt, Rechnersysteme filr Nutzlast, Instrumente 
und Satellitensteuerungen auszulegen. Dies beinhaltet auoh die speziftschen Kommunikationsbusse, -
netze und -protokolle .  
Schaltungstest 
Die Studierenden werden in die Lage versetzt Testmethoden nach qualitativen, quantitativen und 4 K1 ,5M E IT1 01 1 
ökonomisohen Gesichtspunkten zu bewerten. Sie kennen die wesentlichen Verfahren zur automatisierten 
Testcrstellung und können sie sicher anwenden. 
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Vertiefung Elektronische Fahrzeugsysteme 
Wahlpflic ht module  (mind. eins wählen) 
Modulname (Ziele) LP PrOfung Mod .-Nr. 
Elektronische Fahrzeugsysteme 1 
Die Studierenden erhalten einen Überbliok übder die Komplexität des Fahrzeugentwioklungsprozesses 4 M E IT1 1 63 
und die Anforderungen an elektronisohe Systeme im Kraftfahrzeug. Sie haben inbesondere ein 
Verständnis filr Architekturen von Steuergeräten und Sensoren erworben .und grundlegende 
Sensotprinzipien am Beispiel ausgewählter Systemfunktionen im Antriebs- und Fahrwerksbereich kennen 
und anzuwenden gelernt. 
Datenbussysteme in Kraftfahrzeugen 
Vermittlung von Funktionsprinzipien und Eigenschaften von im Kraftfahrzeug gebräuohlichen 4 MR E IT1 1 66 
Datenbussen (wie z.B. LIN, CAN (Low- und High-Speed), FleyRay, MOST und Bluetooth) in 
versohiedenen Anwendungsbercichen 
Grundlagen von Datenbussystemen in KFZ 
• Vermittlung von Funktionsprinzipien und Eigensohaften von im Kraftfahrzeug gebräuchlichen 8 MRL E IT1 231 
Datenbussen (wie z.B. LIN, CAN (Low- und High-Speed), FleyRay, MOST und Bluetooth) in 
verschiedenen Anwendungsbereichen. 
• Im Labor Vernetzung und Diagnose in Kraftfahrzeugen erhalten de Studierenden einen überblick über 
im Kfz-Bereich gebräuchliohe Werkzeuge für Diagnose und Analyse von vernetZten Syste-men. Sie 
haben Verständnis fiIr den Aufwand beim Test 
Grund lagen von Datenbussystemen in der Automatisierungstechnik 
• Vermittlung der theoretischen Funktionsprinzipien und Eigenschaften von Kommunikations-systemen 7 MR EIT1 242 
(z.B. PROFffiUS, Interbus S, CAN, ASI, 4-20 mA, HART) in fertigungs- und prozess-teohnisohen 
Anwendungen. 
• Im Feldbuslabor erlernen Sie den selbstständigen Umgang mit speicherprogrammierbaren Steuerungen 
der Automatisierungstcchnik und kennen die Abstimmung und Koordination von Teilprozessen. 
Grundlagen der Regelungstechnik 
Vermittlung grundlegender Kenntnisse im Bereich der Modellbildung dynamischer Systeme, des 6 K3M E IT1 1 34 
Reglerentwwfs fiIr lineare Systeme sowie der Stabilititsanalyse. Entsprechende Verfahren werden sowohl 
. fiIr kontinuierliche als auch zeitdiskrete Systeme erarbeitet und der Umgang mit ihnen vorgestellt. 
Grund lagen und Anwendungen der Regelungstechn ik 
• Vermittlung grundlegender Kenntnisse im Bereich der Modellbildung dynamischer Systeme, des 1 0  K3M L E IT1 232 
Reglerentwurfs fiIr lineare Systeme sowie der Stabilitäts analyse. Entsprechende Verfahren werden sowohl 
fiIr kontinuierliche als' auch zeitdiskrete Systeme erarbeitet und der Umgang mit ihnen vorgestellt. 
• Im Regelungstechnischen Praktikum I werden praktische Anwendungen der in der Vorlesung 
erworbenen Kenntnisse im Rahmen von Laborversuchen vertieft und erweitert. 
Wahlmodule 
Modulname (Ziele) LP PrOfung Mod .-Nr. 
Regelungstechnik 1 
Es werden weiterfilhreitde regelungstechnische Kenntnisse im Bereich der Mehrgrößenregelung linearer 4 K1 ,5M E IT1 1 73 
Systeme im Zustandsraum vermittelt. Im Anschluss wird die regelungstechnische Behandlung 
nichtlinearer Systeme vorgestellt und Verfahren zum Regierentwurf und Stsbilitätsuntersuchungen 
erarbeitet 
Identifikation dynamischer Systeme 
Vermittlung von Kenntnissen zur Bestimmung von Modellparametern fiIr lineare Systeme mit Hilfe von 4 M E IT1 1 76 
statistischen Verfahren (Identifikation). 
Vertiefung Chip- und System-Entwulj" 
Wahlpftic ht module 
Modulname (Ziele) LP PrOfung Mod.-Nr. 
Chip- und System-Entwurf 
• Die Studierenden erlernen Entwurf, Modellierung, Simulation und Test von Hardware und Hard-ware- 1 0  M L  E IT1 229 
Software-Systemen. 
• Sie lernen die Synthese solcher Modelle auf unterschiedlichen Abstraktionsebenen kennen. 
• Sie lernen auch komplexere Hardware-Software-Systeme kennen, z.B .  Adaptive Rechner . .  
• Im Praktikum arbeiten Sie sich im Team in ein komplexes Praktikumsprojektdes Chip- und System-
Entwurfs ein und entwickeln eine praktische und funktionsfähige Lösung. Sie erlernen den praktischen 
Entwurf eingebetteter Systeme aus Hardware und Software imd setzen professionelle CAD-Werkzeuge 
. ein. Sie entwickeln und fördern ihre Kompetenzen in Teamarbeit und zwischenmenschlicher 
Kommunikation und gewinnen Einblicke in das Projektmanagement. 
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Vertiefung Analoge Integrierte Schaltungen 
Wahlpflicht module 
Modulname (Ziele) 
Grund lagen der E lektronik 
Die Studierenden besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis der Grundlagen der Elektronik 
Wahlpflichtmodule (mind. eins wählen) 
Modulname (Ziele) 
Elektronische Bauelemente und analoge Schaltungen (EBAS) 
Die Studierenden besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion elektronischer Bauelemente und 
analoger Schaltungen 
Technik der Analogen Integ rierten Schaltungen 
Die Studierenden besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner analoger integrierter 
Schaltungen für Mobi1funkanwendungen 
Im Schaltungstechnikpraktikum lernen die Studierenden, wie man einen K�ellen-Homodyn-




Die Studierenden besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis zur Herstellung von Halbleiterbauelementen 
und integrierten Schaltungen 
Herste llung integrierter Schaltungen 
Die Studierenden besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis zur Herstellung integrierter Schaltungen 
Analoge Integ rierte Schaltungen 
Die Studierenden besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner analoger integrierter 
Schaltungen für Mobilfunkanwendungen 




G rund lagen der Computergraphi k  I 
Es werden die theoretischen und praktischen Grundlagen der Computergraphik vermittelt. Am Beispiel 
des Ray Tracing-Ansatzes werden eine Reihe fundamentaler Themen der Bilderzeugung sowohl 
theoretisch als auch praktisch erläutert. Die vermittelten Inhalte ermöglichen es etfolgreichen 




Grund lagen der Computergraphik 1 1  
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kentnisse über Architektur und 
Programmierung moderner Graphikhardware. Am Beispiel von OpeDGL werden die einzelnen 
Komponenten der Rendering-Pipeline behandelt und ihre Programmierung erläutert. Das erlernte Wissen 
ermöglicht es erfolgreichen Teilnehmern, anschliessend Echtzeit-Visualisierungen lnit OpenGL zu 
implementieren. 
B ildbasierte Modell ierung 
The course introduces the concepts behind creating suitable models for computer graphies from real-
world image data. Methods for image acquisition, processing, and rendering are presented. The course 
intends to enable partieipants to do their own research projeet in image-based modeling and rendering. 
7/1 1 
LP PrOfung Mod.-Nr. 
5 K2,5M E IT1 047 
LP PrUfung Mod.-Nr. 
4 K2,5M E IT1 044 
8 ML E IT1 239 
LP PrOfung Mod.-Nr. 
4 M E IT1 072 
4 M E IT1 073 
4 M E IT1 043 
LP PrUfung Mod .-Nr. 
4 K1 ,5M E IT1 1 99 
LP PrOfung Mod .-Nr. 
4 K1 ,5M E IT1 200 
4 K1 ,5M E IT1 201 
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Vertiefung Robotik und Prozessinjormatik 
Wahlpflichtmodule (mind. eins wählen) 
Modulname (Ziele) LP Prüfung Mod.-Nr. 
Robotik I - Technisch-lmathematische Grund lagen 
Die Studierenden besitzen nach Besuch dieses Moduls grundlegende technische und mathematische 4 M E IT1 053 
Kenntnisse auf dem Gebiet der Robotik. Sie kennen grundlegende Roboterstrukturen, können 
kinematische Strukturen mathematisch beschreiben und die dynamischen Eigenschaften von 
Robotersystemen analysieren. 
Digitale Bildverarbeitung 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls die theoretischen Kenntnisse um Probleme der 4 M E IT1 055 
zweidimensionalen Bildverarbeitung, Bildanalyse und Mustererkennung zu lösen. Anwendungsgebiete 
sind beispielsweise die Medizin, die Qualitätssicherung, die Personenidentiftkation über biometrische 
Merkmale u. v. a. m. 
Wahlmodule 
Modulname (Ziele) LP Prüfung Mod .-Nr. 
Robotik 1 1 - Programmieren, Modellieren, P lanen 
Dieser Modul vermittelt den Studierenden die grundlegenden' informatischen Paradigmen, Konzepte und 4 M EIT1054 
Algorithmen der Robotik. Das erworbene Wissen bietet eine solide Basis fIlr fortgeschrittene 
Roboteranwendungen in unterschiedlichsten Bereichen sowie deren Simulation im Virtuellen. Die 
Studierenden sind somit in der Lage Roboteranwendungen im industriellen als auch im 
wissenschaftlichen Bereich zu programmieren und in der Praxis zur Ausfllhrung zu bringen. Darüber 
hinaus sind sie befähigt, künftige Systeme zur automatisierten Programmgenerierung weiterzuentwickeln. 
Roboti k  für Fortgesch rittene 
Die Studierenden besitzen nach Durchfilhrung der Versuche im Roboterlabor ein vertieftes Verstindnis 4 M L  EIT1 240 
des in den Robotikvorlesungen erworbenen Stoffes und sind somit in der Lage, praktische Probleme im 
industriellen Umfeld zu lösen, komplexe Fertigungszellen (Roboter und Peripherie) zu modellieren, diese 
:zU programmieren und simulativ und experimentell zu evaluieren. 
Computersehen 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls grundlegende Kenntnisse dreidimensionalen 4 M E IT1 056 
Computersehens und damit die Fähigkeit, einfache Probleme auf diesem spannenden Gebiet zu lösen. Die 
Anwendungen reichen vom Robotikeinsatz über medizinische Anwendungen bis hin zu Anwendungen in 
diversen Wissenschafts gebieten. 
B ildverarbeitung u nd Computer-Sehen für Fortgeschrittene 
Die Studierenden besitzen nach Durchfilhrung der Versuche im Bildverarbeitungslabor ein vertieftes 4 KP EIT1 241 
Verständnis des in den Vorlesungen ''Digitale Bildverarl>eitung" und "Computer-Sehen" erworbenen 
Wissens und sind damit in der Lage, praktische Probleme im 
technisch/naturwissenschaft1ich/medizinischen Umfeld zu lösen. 
Prozessinfo rmatik 
Die Studierenden besitzen nach Besuch dieses Moduls grundlegendes Verstindnis zur Auswahl, 4 M EIT1057 
Programmierung und Bewertung von Echtzeitsystemen, wie s ie heute in unzähligen (auch 'embedded') 
Anwendungen zum Einsatz kommen. Hierzu zlihlen beispielsweise Anwendungen in der Robotik, in der 
Automatisierungstechnik und im Bereich von Verkehrssystemen. 
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Vertiefung Software Engineering 
Wahlpflichtmodule (mind. eins wählen) 
Modulname (Ziele) LP Prüfung Mod .-Nr. 
Softwarearchitektur 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verstlindnis von 4 K2M E IT1 051 
Softwarearchitektur. 
• Sie kennen die Probleme beirr Architekturcntwutf und können Lösungsstrategien anwenden, die zur 
Entwicklung qualitativ hochwertiger Softwarearchitekturen führen. 
Software Engineering 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verstlindnis von Soft- S K2 ML E IT1 233 
warearchitektur bzw. deren ModelIierung. Sie kennen die Probleme beim Architekturentwutf und können 
Lösungsstrategien anwenden, wie sie zur Entwicklung qualitativ hochwertiger Softwarearchitekturen 
bzw. deren Implementierung zum Einsatz kommen. 
• Im Praktikum Softwaretechnik erlangen die Studierenden ein tiefgehendes Verstlindnis zur Entwicklung 
komplexer Softwaresysteme. Sie haben praktische Etfahrung in der Durchfllhrung von 
Softwareentwicklungsprojekten und der Sicherstellung der Qualität der Ergebnisse. Sie sind in der Lage, 
die AufgabensteIlung zu erfassen, in eine Software-Architektur umzusetzen, zu imp-lementieren und zu 
testen 
Wahlmodule 
Modulname (Ziele) LP Prüfung Mod .-Nr. 
Modellbasierte Softwareentwicklung 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis zur 4 K2M EIT1 049 
ModelIierung von Softwaresystemen. 
• Sie sind in der Lage, die AufgabensteIlung zu modellieren, in eine Software-Architektur umzusetzen, zu 
implementieren und Code daraus zu erzeugen. 
• Sie sind fähig Modelle effektiv in verschiedene Phasen des Entwicklungsprozesses einzus'etzen und 
evolutionär weiter zu entwickeln. 
Vertiefung Reaktive Systeme 
Wahlpflichtmodule  (mind.  eins wählen) 
Modulname (Ziele) LP Prüfung Mod .-Nr. 
Reaktive Systeme I 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über reaktive 4 K1 ,5M E IT1 01 6 
Systeme und ihre. ModelIierung. Sie kennen verschiedene ModelIierungssprachen für die 
zustandsbasierte Systemmodellierung und Beschreibungsspraohen für Interaktionen zwisohen 
Komponenten. Sie können insbesondere eingebettete Systeme mit CASE-Werkzeugen modellieren und 
realisieren. 
Grund lagen Reaktiver Systeme 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über reaktive S K1 ,5ML · E IT1 234 
Systeme und ihre ModelIierung. Sie kennen versohiedene ModelIierungssprachen für die 
zustandsbasierte Systemmodellierung und Besohreibungsspracben für Interaktionen zwisohen 
Komponenten. Sie können insbesondere eingebettete Systeme mit CASE-Werkzeugen modellieren und 
realisieren. 
• Nach Abschluss des Praktikums Reaktive Systeme sind die Studierenden in der Lage, umfangrei-che 
Modellierungsaufgaben in selbstständiger Teamarbeit zu lösen sowie Werkzeuge für die Modellierung 
und den Entwurf eingebetteter Softwaresysteme kritisch zu bewerten und einzusetzen. 
Compiler 
Nach Absohluss dieses Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse über den Aufbau und die S K2M E IT1 01 9 
Arbeitsweise von Übersetzern und Generatoren 
Grund lagen der Compiler 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse über den Aufbau und die 1 2  K2 M L  E IT1 235 
Arbeitsweise von Übersetzern und Generatoren. 
• Nach Abschluss des. Compilerpraktikums sind die Studierenden in der Lage, Programmkomponenten 
zur Programmanalyse und Codegenerierung selbstständig zu entwiokeln . 
. -
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Wahlmodule 
Modulname (Ziele) LP PrOfung Mod.-Nr. 
Reaktive Systeme 11 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden tiefgehende Kenntnisse über reaktive Systeme 4 K1 ,5M E IT1 01 7 . 
und ihre Modellierung. Sie können die Eignung verschiedenartiger Modellierungsparadigmen für eine 
AufgabensteIlung bewerten. Sie kennen Notationen für die ModelIierung von Eohtzeitsystemen mit ihrer 
zugrundeliegenden Semantik. Die Studierenden beherrschen grundlegende formale Methoden zur . 
Analyse des reaktiven Verhaltens. 
Software Engineering für Software im Automobil 
Die Studierenden lernen die Voraussetzungen. geeignete Methoden und Werkzeuge für die 4 K2 M  EIT1022 
Softwareentwicklung im Automobilbereich kennen. Die Anwendung wird durch Fallstudien illustriert. 
Verifikation reaktiver Systeme 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse in der automatischen 4 K1 ,5M EIT1 023 
Verifikation verteilter und eingebetteter Systeme. 
• Sie können verschiedene FormaIismen zur formalen Anforderungsspezifikation und 
SystemmodelIierung anwenden. Sie kennen die grundlegenden Algorithmen für das Model-Checking und 
wcsentliche Heuristiken, um mit Komplexitlitsproblemen umzugehen. 
• Sie sind prinzipiell in der Lage, Systeme und Anforderungen unter Benutzung eines Werkzeugs formal 
zu modellieren und zu verifizieren. 
Programmieren für Fortgeschrittene 
• Nach Abschluss dieses Moduls kennen die Studierenden die grundlegenden Konzepte moderner 4 K2 M  EIT1 024 
Programmiersprachen. 
• Sie können neben objektorientierten Programmen auch funktionale Programme verstehen und selbst 
erstellen. 
Vertiefung Signa/verarbeitung 
Wahlpflichtmodule (mind. eins wählen) . 
· Modulname (Ziele) LP PrOfung Mod .-Nr. 
Sprach komm�nikation 
Es wird grundlegendes Wissen zur digitalen Verarbeitung von Sprachsignalen vermittelt. Dabei werden 4 K1 ,5M EIT1 076 
Kenntnisse vermittelt zur Sprach entstehung und Sprachwahrnehmung, zu Algorithmen und Methoden der 
Sprachvcrbesserung, Sprachcodierung, Sprachübertragung in Mobilkommunikationssystemen. 
Schließlich werden Verfahren zur Sprachsteuerung behandelt, insbesondere die Grundlagen der 
automatischen Sprach- und SprechCJ:er:kennung, sowie Sprachsynthese. 
Grund lagen der B ildverarbeitung 
Die Vorlesung soll die grundlegenden Methoden für die Verarbeitung von digitalen Bildsignalen 4 K1 ,5M EIT1 034 
vermitteln. Dabei werden Kenntnisse auf dem Gebiet der Systemtheorie zweidimensionaler Signale und 
der Entwicklung linearer zweidimensionaler Filter, Grundlagen von Punktoperatoren, lokalen Operatoren 
und morphologischen Operatoren sowie auf dem Gebiet der Bildsegmentierung und Merkmalsextraktion 
erlangt. Im Rahmen der RechnCIi1bung werden Aufgaben aus dem Vorlesungsstoff selbstindig unter 
MATLAB bearbeitet und die Ergebnisse werden im Rahmen eines Kolloquiums präsentiert. 
Digitale Bi ldsignalverarbeitung 
• Die Vorlesung soll die gnmdlegenden Methoden für die Verarbeitung von digitalen Bildsignalen 8 K1 ,5ML E1T1228 
vermitteln. Dabei werden Kenntnisse auf dem Gebiet der Systemlheorie zweidimensionaler Signa-Ie und 
der Entwicklung linearer zweidimensionaler Filter, Grundlagen von Punktoperatoren; lokalen Operatoren 
und morphologischen Operatoren sowie auf dem Gebiet der Bildsegmentierung und Merkmalsextraktion 
erlangt. Im Rahmen der RechnCIi1bung werden Aufgaben aus dem Vorlesungsstoff selbstindig unter 
MATLAB bearbeitet und die Ergebnisse werden im Rahmen eines Kolloquiums präsentiert. 
• Ein Praktikum vermittelt vertiefende praktische Kenntnisse im Einsatz von digitalen 
Signalverarbeitungsmethoden aus den Bereichen der Sprach- und Bildverarbeitung, sowie der 
Mustererlcennung. 
Digitale Sprachsignalverarbeitung 
• Ea wird grundlegendes Wissen zur digitalen Verarbeitung von Sprachsignalen vermittelt. Dabei werden 8 K1 ,5ML EIT1 227 
Kenntnisse vermittelt zur Sprachentstehung und Sprachwahrnehmung, zu Algorithmen und Methoden der 
Sprachverbesserung, Sprachcodierung, Sprachübertragung in Mobilkommunikationssystemen. 
Sohließlich werden Verfahren zur Sprachsteuerung behandelt, insbesondere die Grundlagen der 
automatischen Sprach- und Sprechererkennung, sowie Sprachsynthese. 
• Ein Praktikum vermittelt vertiefende praktische Kenntnisse im Einsatz von digitalen 
Signalvcrarbeitungsmelhoden aus den Bereichen der Sprach- und Bildvenubeitung, sowie der 
Musterctkennung. 
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Wahlmodule 
Modulname (Ziele) I.,P Prüfung Mod .-Nr. 
Mustererkennung 
Grundlegende Kenntnisse ober Methoden und Algorithmen zur Klassifikfltion von Mustern. Es werden 4 K1 .5M EIT1 083 
Kenntnisse der zugrunde liegenden Methoden vermittelt und die wesentlichen daraus entwickelten 
Verfahren vorgestelh .. Durch eigene Übungen mit Hilfe von MATLAB-Programmieraufgaben wird das 
Grundventlindnis vertieft. 
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